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pflege, Generalleutnant von Perthes, allen] ſind geſtorben: Wintermeyer (frei. Volksp., 7. 
Spendern freiwilliger Gaben für die oſtaſiatiſche[ Wiesbaden) am 18. September 1901, Dr. von 
Beſatzungsbrigade und Marine in den Monaten | Siemens (freiſ. Vereinigung, 2. Merſeburg) am 
Auguft bis November wärmſten Dank aus und 23. Oktober 1901, Dr. Schönlank (Soz, 7. 
teilt mit, daß die Hauptſammelſtelle in Bremen Breslau) am 30. Oktober 1901, Johannſen, (Däne, 
für das oſtaſiatiſche ExpeditionskorpsHadersleben) ſowie Dr. Laer (natl., 10. Sachſen) 
aufgehoben iſt. am 12. November 1901. Das Mandat nieder- 

Der Seniorenkonvent des Reichstages] gelegt hat Dr. Lingens (Zentrum, 5. Köln) am 


iſt Schon auf Dienstag nachmittag 1½ Uhr] 19. Oktober 1901. 


von dem Reichstagspräſidenten Grafen Balleftrem] Handelsvertragsverein. Der „Na⸗ 
tionalzeitung“ zufolge verlautet, in der heute 


FFP 


Für den Monat Dezember 
bezieht man die 


„Thorner Oſideutſche Zeitung“ 


nebſt „Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern für 67 Pfg., in den 
Ausgabeſtellen, ſowie in der Geſchäftsſtelle 


für 60 Pfg. (ohne Botenlohn.) zu eine: geſchäftlichen Beſprechung eingeladen 
worden. f ſtattfindenden Ausſchußſitzung des Handelsver⸗ würde.“ Ueberdies würde „ei “ 
Verhandlungen zwiſchen dem]tragsvereing werde Bergrat Gothe in an Stelle belaſtung des Brotgetreides 5 King Bun 
ungünſtiger Ernteverhältniſſe die Notwendigkeit 


i 


preußiſchen Finanz» und dem Eiſen⸗ des verftorbenen von Siemens zum geſchäfts⸗ 
bahnminiſter über Schaffung neuer Eifen- führenden Vorſitzenden ernannt werden. 
bahnſckretärſtellen haben folgendes Ergebnis ge- Der Zolltarif⸗Entwurf iſt am 
habt: Dem Eiſenbahnminiſter iſt es gelungen, Montag vollſtändig dem Reichstag zugegangen. 
die zur Anſtellung der 155 älteſten Bureaudiätare[ dem Entwurf des Zolltarifgeſetzes und 
erſter Klaſſe aus 1891/92 erforderlichen neuen des Zolltarifs ift eine Begründung in zwei Bänden 
beigegeben, zu der wieder weitere zwei Bände 


Eiſenbahnſekretärſtellen durchzuſetzen. Die mit 
Der erſte Band der Begründung, 


etatsmäßigen Anwärtern beſetzten zwiſchenliegenden] Anlagen gehören. 
319 Seiten umfaſſend, enthält die bereits bekannte 


300 Betriebsſekretärſtellen werden in Eiſenbahn⸗ 
ſekretärſtellen umgewandelt. allgemeine Begründung ſowie die Spezialbegrün⸗ 
Reichsbankanſtalten als Zahl- dung für das Zolltarifgeſetz und die erſten fünf 
ſtellen. Der Finanzminiſter hat fi damit] Abſchnitte des Zolltarifentwurfs, der zweite Band 
einverſtanden erklärt, daß allgemein auch auf 230 Seiten die Spezialbegründung der übrigen 
die mit Kaſſeneinrichtung verſehenen Reichs- Abſchnitte des Zolltarifentwurfs. Von den Ans 
bankanſtalten als Zahlſtellen für preußiſche] lagen zu der Begründung umfaßt der zweite Band 
Staatsſchuldbuchzinſen innerhalb des Deutſchen auf 150 Seiten eine vergleichende Zuſammen⸗ 
g Reiches zugelaſſen werden. Die preußiſchen] ſtellung des Zolltarifs mit den Beſtimmungen 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ als erfunden bezeichnet.] Landeskaſſen bleiben daneben als Zahlſtellen] des geltenden Zolltarifsz. Der erſte Band An-] Reihe anderer Erzeugmiſſe d ) 
Das 3 trat geftern |für die Stagtsſchuldbuchzinſen b agen enthält un erem Angaben über das insbeſondere de 
Vorſitz des Minifterpräfibenten Grafen ſodaß „ n Orte elc eſtel deutſchen Zollgebiets, bilden. 
unter den Boıfi. des ee über den auswärtigen Handel Deutfchlands, über 
die landwirtſchaftlichen und die gewerblichen Be⸗ 


22 Bülow zu einer Sitzung zuſammen. feine R iden Kaf 
ze De Ye ger a eee mt beiden Kaffen 


Deutſches Reich. 

Von ſeiner Verantwortlichkeit 
gegenüber dem Volke ſprach der Kaiſer bei der 
— Vereidigung der Marinerekruten in Kiel. Er wies 
zunächſt auf die jüngſten Ereigniſſe in China hin 
und ermahnte die jungen Soldaten, dem Bei⸗ 
ſpiele der zurückgekehrten ſiegreichen Kämpfer zu 
« folgen und den Fahneneid, den auch er, der 
Kaifer, geſchworen, treu zu halten. Er lobte das 
heldenmütige Verhalten der Marinetruppen während 
des Chinaſeldzuges und ſagte ſchließlich nach 
einem Bericht, auf den Treueid hinweiſend, daß 
er für die Thaten jedes einzelnen von den Sol⸗ 

daten dem Volke gegenüber verantwortlich ſei. 
Keine Weltreiſe des Kronprinzen. 
Eine Meldung, der Kaiſer erwäge den Plan, den 
Kronprinzen auf eine Weltreiſe zu ſchicken, wird 


du beachten fei auch, daß die Getreidezölle die 
rumdlage für die Zollbelaſtung ein N 


+ 


des Roggen- und Weizenzolls zu Zollſaͤtzen jühr 4 
müſſen, welche nicht mehr im richtigen Verhältnis 
zu dem Werte ſtänden. f 


Agen 


1 Der Miniſter des Innern erwiderte at, b e 
Ki auf die Vorſtellungen des Magiſtrats Berlin] wählen können. Hierdurch werden verfchiedene | triebe nach Größenklaſſen, über die Gütererzeugung 
betreffend die Entſcheidung des Oberpräſidenten in] Unzuträglichkeiten beſeitigt; namentlich werden |fowie über die Ein- und Ausſuhr von Agra⸗ w w 
diejenigen Empfangsberechtigten, welche ſowohl f produkten und beſonders wichtigen induſtriellen Ausland. 
Frankreich. 


Staats- wie Reichbuchſchuldzinſen bar abzuheben | Erzeugnifjen. N 
haben, beide Poſten ſpäter auf einer und der⸗ Bei der Begründung der Erhöhung der © e- 
felben Stelle (z. B. in Hamburg bei der Reichs- [treidezölle wird in der Spezialbegründung Ueber den geheimen Bericht 
bankhauptſtelle, in Charlottenburg bei der Reichs-] der Nachweis geführt, „daß trotz der anerkannt] Generals Voyron teilt nach der „Frankf. Ztg.“ 

hohen Leiſtungsfähigkeit der heimiſchen Landwirt- | Clemenceau in feinem „Bloc“ Einzelheiten mit, 


Auslegun 
auch nach der Prüfung der Ausführungen b 1 
A für ee erachte. Sie ent- banknebenſtelle) abheben fünnen, wenn fie es bei \ i ſeine 
0 m Wortlaute wie dem Sinne und der] der Hauptverwaltung beantragen. ſchaft und trotz der ſteigenden Ernteerträge min- wonach die Disziplin der Franzoſen am 17. Aug. 
deſtens für die nächſte Zeit Deutſchland zur Ver- 1900, zwei Tage nach der Ankunft, ſich plötzlich 

lockerte. Man ſah einen Zug von Wagen unter 


Eine Erſatzwahl zum preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe fand am Montag in Hünfeld] forgung feiner zunehmenden Berölkerung noch der 
(Heſſen⸗Naſſau) ſtatt. Gewählt wurde Forſtrat l ausländiſchen Zufuhr bedarf, und ſelbſt dann, 
Kaute (Zentrum). wenn die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Land- 

Sechs Mandate find im Reichstage bei wirtſchaft bei erhöhtem Zollſchutz noch erheb⸗ 
Wiederaufnahme der Plenarſitzungen erledigt; lich fteigen ſollte, wird ſchon infolge der geo⸗ 
Demnach find 391 beſetzt. In der Zwiſchenzeit graphiſchen Lage der hauptſächlichſten Erzeugungs- 


Führung des Biſchoſs Falire vor dem Palaſt des 
kaiſerlichen Prinzen Li ankommen, eskortiert von 
Mönchen, von 300 — 400 eingeborenen Chriſten, 
ſowie von franzöſiſchen Soldaten und Matroſen. 
Die Zahl der letzteren giebt Voyron nicht an. 


Im „Reichsanzeiger“ 
vertreter des 


diplomatenleben in Peking. 


Nach den Aufzeichnungen der Frau Baronin von Heyking 
Von paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


Geſandten wurde bei der Einfahrt in den Peiho] damals in Europa weilenden Li-Hung⸗Tſchang, 
ein anderer Willkommen zu teil: zwiſchen undder auch jetzt wieder die politiſche Erbſchaft des 
auf den kleinen Befeftigungen erſchienen plötzlich] vielgenannten „öſtlichen Bismarck“ angetreten, da 
kleine Soldaten, welche aus kleinen Flinten und ſer kürzlich als Chef des Auswärtigen Amtes in 
Kanonen den Salut abfeuerten, ganz unregel- | Peking berufen ward. Der Vizekönig erwiderte 
mäßig; bald knatterte es unauſhörlich hinterein-[den Beſuch, den ihm der deutſche Geſandte abge⸗ 
ander, bald trat Stille ein, dann wieder fielen] ſtattet; der Tag war trübe und regneriſch; in 
einige Schüſſe, es ſchien, als ob die Chineſen feinem von vier ſchmudeligen Kulis beförderten, 
fragten: „Seid Ihr hiermit zufrieden? Nein grün ausgeſchlagenen, niedrigen Tragſtuhl ſaß 
Na, dann ſollt Ihr noch mehr bekommen!“ und|der hohe Beamte, eine Schar anderer Diener, 
das Schießen begann von neuem, bis es völlig welche die Träger von Zeit zu Zeit ablöſten, 
aufhörte und die Männchen mit ihren Gewehren folgte, einer von ihnen trug den wegen des 
verſchwanden, ebenſo die gleichzeitig mit dem ſchlechten Wetters zuſammengeklapplen, in Papier 
Salut überall gehißten roten Fähnchen mit] gehüllten, großen toten Schirm, das Zeichen der 
ſchwarzen chineſiſchen Buchſtaben darauf. ee nn u Schwere auf 

Bon Tongfu bis Tientſin wurde die Cifen, | der kegenſeuchtlen Straß: nachſchleppte, in Rich chas 
bahn benutzt, damals die le Schienenſtrecke 7, Iren Maine, von Männern gezogenen Wög l- 
in China; der Empfang ſeitens der zahlreichen en ge noch einige Beamte, und mehrere 
Mitglieder der Kolonie in Tientfin war ein ſehr] Reiter, die eig" ihrem mächtigen gelben Ocl⸗ 
freundlicher: „alle neuen Geſandten werden von , e anariendögel ausjahen, ſchloſſen 
den betreffenden Kolonien liebenswürdig begrüßt; den But, mbefien ſich der ärmfte Rajah in Indien 
den Beweis, ob ein gutes Einvernehmen und geſchümt“. 
gegenſeitiges Verſtändnis geberrfcht, empfängt man| _ Um nach Peking zu gelangen, das nach Er⸗ 
erſt in der Stunde der Abfahrt.“ Henn von öffnung der Eiſenbahn in fünf Stunden erreicht 
Heyking wurde, wie wir aus eigener Erfahrung werden konnte, gebrauchte die Schreiberin fünf 
hier einſchieben können, dieſet Beweis ſpäter] Tage, von denen vier auf einem den Weißen 
gegeben in Geſtalt eines großen, von Fluß entlanggezogenen Hausboote verbracht 
warmen Empfindungen beſeelten Abſchieds⸗ wunden. Wie auf jeden Neuankömmling, wirkte 
ſeſtes in Tienin. Die Stadt an fihjaud auf Frau von Heyling die chincſiſche Kaiſer⸗ 
gefiel zunächſt unſerer Meifenden wenig, ſtadt zunächſt beängſtigend und völlig entmutigend, 
erſt ſpäter, bei wiederholten Beſuchen von ſes war wie ein Alpdruc,, der fie nicht frei auf⸗ 
Peking aus, lernte fie deren Vorzüge ſchätzen, | atmen ließ inmitten dieſes Chaos von Armut, 
ebenſowenig imponierte ihr, die längere Zeit in Elend und Unſauberkeit, und an jedem Morgen 
Bombay gelebt und an farbenprächtige orienlaliſcheſerwachte fie mit der bangen Frage: „Wie iſt 
Feſtzüge gewöhnt war, das Auſtreten des Vize- ſes bloß möglich, hier zu leben? 
königs, Wang Weng Shas, des Nachfolgers des (Fortſetzung ſolgt.) 


geheimnisumwobene „gelbe“ Stadt, und in 
charakteriſtiſchen Strichen die Bilder der Kaiſerin 
Witwe und des Kaiſers gezeichnet — ein Beitrag 
zur Kenntnis des modernen Chinas, wie er uns 


nur ſelten geboten. 

Auch Frau von Heyking, fo ſcharf und auf 
merkſam ſie Menſchen und Dinge zu beurteilen 
verſteht, ſagt offen, daß die bekannten jüngſten 
Ereigniſſe ihr völlig überraſchend gekommen. Als 
ſie im Herbſt 1899 nach drei langen Jahren 
Peking verließ und aus ihrem Tragſtuhl noch 
einmal ſich zurückwandte zu den hohen, düſteren 
Mauern, da hatte ſie das Gefühl, daß, wenn ſie 
nach noch ſo langer Zeit wiederkehren würde, ſie 
alles genau fo fände, wie fie es verloſſen, genau 
fo alt und unzerſtörbar — war ihr doch imme 
China erſchienen wie eine ſandige Bucht, über 
welche die Wellen gleiten, ohne eine Spur zu 
hinterlaffen! Und nun, zwei kurze Jahre ſpäter, 
welche Veränderungen und Umwälzungen — das 
alte China iſt tot, ein neues im Entſtehen be 
griffen, und man weiß nicht, wie es ſich ge⸗ 
ſtalten wird! — 5 

Unſere Reiſende langte anſangs Auguſt 1896 
in Begleitung ihres Gatten auf S. M. S. „Irene 
vor Taku an; vom Lande war nichts zu ſehen, 
da das ſtattliche Kriegsſchiff wegen des ſeichten 
Waſſerſtandes weit draußen vor Anker gehen und 
die Anbootung auf einer Dampfrinaſſe erfolgen 
mußte. Unanſehnlich, vernachläffigt wirkten die 
Befeſtigungen von Taku, die trotzdem den Tod 
manchem braven Krieger bereitet, der wenige 
Wochen zuvor nicht einmal den Namen gekannt 
und von China nur ſo ungefähr gewußt, daß 
dort die Männer Zöpſe trügen und die Frauen 
auf kleinen Füßen einherſtelzten. Dem deutſchen 


China ſcheint die Ruhe wieder eingekehrt 
zu a 5 5 kaiserliche Hof ſoll bald von 
neuem feinen Sitz nehmen in der geheiligten, 
gelben Stad Pekings, durch welche mit klingendem 
Spiel die deutſchen Truppen gezogen. Abermals 
find geſpannt die Blicke nach der chineſiſchen 
Kaiſerreſidenz gerichtet, da man heut noch nicht 
weiß, wie ſich die Verhältniſſe regeln und geſtalten 
und welcher Art die Beziehungen ſein werden 
zwiſchen dem oſſiziellen China und den Vertretern 
der fremden Regierungen. Gerade in dieſem 
Augenblicke dürften daher die Aufzeichnungen aus 
der Feder Frau Baronin von Hahlings, der 
Gattin unſeres ehemaligen deutſchen Geſandten I 
China, beſonderem Intereſſe begegnen, hatte doch 
ihre Verſaſſerin die beſte Gelegenheit gehabt, 
Eindrücke zu gewinnen, wie ſie eben nur an ganz 

bevorzugter Stelle möglich geweſen. 5 
And in hohem Grade ſeſſeln dieſe ſoeben in 
einer amerikaniſchen Monatsſchriſt veröffentlichten 
Erinnerungen, die den dreijährigen Aufenthalt 

rau von Heykings in Peking umfeſſen. Neben 
näheren Mitteilungen vom diplomatiſchen Leben 
und Weben innerhalb 1 a e 
iſerf ten wir hie 
Kana en be de Betrachtungen über das 


tungen beruhen 
Ger at Europäertum und humorvolle 


i en der „ opfigkeit“ chineſiſcher Prinzen 
i Narben; ehe Eiublicke werden uns 
jerner gewährt in die bis vor kurzem noch jo 


* 
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und Verbrauchsgebiete der Getreideverkehr über 
unſere Grenzen nicht aufhören können.“ Den 
Verfaſſern der Begründung iſt es überhaupt 
zweifelhaft, „ob ein wirklich zahlenmäßiges Gleich⸗ 
gewicht zwiſchen der Inlandsernte und dem Be⸗ 
darf überhaupt zu erzielen iſ.“ Mit Fer Not⸗ 
wendigkeit der ausländiſchen Zufuhr m üfie „ganz 
beſonders für Jahre inländiſcher Mißernien ge⸗ 
rechnet werden. Die Zollſätze dürften deshalb 
für das Brotgetreide nicht eine Höhe erreichen, 
bei welcher die Einfuhr weſentlich erſchwert werden 


einer zeitweiligen Herabſctzung, unter Umftänden 
einer dauernden Ermäßigung oder völligen Be⸗ 
ſeitigung begründen können.“ Trotz dieſer 
Ausführungen, die eher eine Ermäßigung der 
Getreidezölle als eine Erhöhung derſelben he 
gründen, tritt die Begründung für eine Steigerung 
des gegenwärtigen Roggenzolles um rund 43 
Prozent ein. Dabei erkennt die Begründung an, 
daß die Aufrechterhaltung guter Handelsbez ehungen 
insbeſondere zu unſeren Nachbarſtaaten „nicht 
unweſentlich bedingt iſt durch die Zollſätze für 
das Brotgetreide und daß bei der Abmeſſung der 
Getreidezölle nicht ausſchließlich die Rückſicht auf 
die heimiſche Erzeugung maßgebend ſein kann.“ 


er ganzen A 


Ebenſo wenig nennt er Offiziere, welche die Mann⸗ 
ſchaften dem Biſchof zur Verfügung ſtellten. Alle 
zuſammen, Soldaten und Mönche wetteiferten in 
der Plünderung des chineſiſchen Palaſtes. Der 
Biſchof wußte, wo das Silber aufbewahrt war, 
und ein Wagen nach dem andern wurde mit 
Silber beladen. Voyron ſchätzte den Geſamtwert 
der geraubten Schätze auf 300 000 bis 400 000 
Franks. Die Soldaten und Matroſen erhielten 
nachher jeder einen Check von 2000 Fr., zahlbar 
durch den „Orden der Schweſtern von St. Vizen⸗ 
tius“ in Paris. Als dieſe Belohnung in den 
übrigen Soldatenquartieren bekannt wurde, ent⸗ 
ſtand ſtarke Gährung; der General mußte alle 
Checks wieder einziehen und die Summe als 
Kriegsbeute unter die ganze Truppe verteilen, 
wobei die Offiziere höhere Anteile erhielten. — 
So erzählt Clemenceau mit dem Hinzufügen, daß 
in dem Bericht nichts enthalten ſei über die Sol⸗ 
daten der anderen Nationen. 
England. 

Ueber die Lage ſchreibt „Daily Tele⸗ 
graph“: Die neueſten Vorgänge rufen in London 
Ueberraſchung bei allen denjenigen hervor, die 
ſich in verantwortlicher Stellung befinden und 
die imſtande ſind, einzuſehen, daß die Auf⸗ 
rechterhaltung eines freundſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſes zwiſchen Eng⸗ 
land und Deutſchland für die ziviliſierte 
Welt von hohem Intereſſe iſt. Jede Beſtrebung, 
die darauf hinaus geht, einen politiſchen Bruch 
zwiſchen den beiden Völkern herbeizuführen, würde 
die Menſchheit mit einer großen Kataſtrophe be⸗ 
drohen. Beide Völker haben dieſelben intellek⸗ 
tuellen Wurzeln und bedeutende gemeinſame 
wirtſchaftliche Intereſſen. Bei dem augenblicklichen 
induſtriellen Niedergang iſt für die Deutſchen 
Großbritannien der größte Abſatzmarkt, da es das 
einzige induſtrielle Gebiet ohne Differenzialzölle 
iſt. Das leiſeſte Anzeichen einer ernſtlichen Ge⸗ 
fährdung der friedlichen Beziehungen zwiſchen 
den beiden Ländern würde eine finanzielle Kriſis 
ur Folge haben wie fie in der Neuzeit nie 
ſchlimmer vorgekommen iſt. Man müßte an⸗ 
nehmen, daß dem Germanentum die ihm bisher 
eigentümliche Verſtandeskraft und klarſehende Ob⸗ 
jektivität abhanden gekommen ſind, wenn nicht 
die verſtändigen Elemente in Deutſchland ſich 
anſchicken würden, dem Ueberhandnehmen der 
jetzigen antiengliſchen Bewegung Einhalt zu thun. 

olland. 

Nach den letzten Nachrichten iſt das Be⸗ 
finden der Königin ſehr zufriedenitellend. 
‚Der Hof wird in der Mitte des nächſten Monats 
Haag erwartet. — Prinz⸗Gemahl Heinrich 
J ſich für einige Tage nach Bückeburg begeben. 

Bezüglich Kretas hat nach einer Meldung 
oe öſterreichiſchen Telegraphen⸗Bureaus aus 
Inſtantinopel vom Montag die ruſſiſche 
Negierung ſoeben das jüngſte telegraphiſche 
Rundſchreiben der Pforte beantwortet. In der 
Antwort heißt es, daß die Beſprechungen, welche 
zwiſchen den Kabinetten der vier Großmächte auf 
Grund des zwiſchen den Vertretern der intereſſierten 
Mächte in Konſtantinopel ſtattgehabten Meinungs⸗ 
austauſches geführt werden, ſich auf Fragen rein 
adminiſtrativen Charakters beziehen und in keiner 
Weiſe politiſche Angelegenheiten Kretas betreffen. 

: Griechenland, 
Das Kabinett iſt bereits wieder neu 
zuſammengeſetzt. Die neuernannten Miniſter 
leiſteten dem Könige den Eid. Die Arbeiten der 
Deputiertenkammer ſind durch Erlaß für 40 
Tage ſuspendiert worden. Geſtern vormittag 
Herrſchte Ruhe. 
China. 


Aus dem Hinterland von Kiautſchou 
berichtet der in Schanghai erſcheinende „Oſtaſ. 
Lloyd“ in ſeiner Nummer vom 18. Oktober: 
„Die Gegend zwiſchen Tſi⸗ning, und Kai- 
Jengſu befindet ſich im hellen Aufruhr, 
und Chineſen, die nach dem Innern reiſen wollen, 
ſind nicht zu bewegen, von Tſingtau oder anderen 
Punkten aus durch die Provinz Schantung den 
Ueberlandweg zu benutzen. Die Leute ziehen die 
Reiſe über Schanghai nach Nanking und von 
dort über die große Straße nach dem Norden 
vor; andere reifen über Hankon den Hanfluß 
hinauf. Das Aufruhrgebiet grenzt dicht an drei 
werſchiedene Provinzen, und bei einer drohenden 
Verfolgung ziehen die Räuber und Banditen ſich 
über die Grenze in eine andere Provinz zurück, 
was ihre Aufhebung ungemein erſchwert.“ 
Amerika. 

Aus Colon wird gemeldet: Das ko⸗ 
Iumbiſche Kanonenboot „General Pinzon“ iſt 
hier angekommen, doch wurde die Landung der 
an Bord befindlichen 600 Mann Truppen nicht 
geſtattet. Die Liberalen verſichern, ſie würden 
feuern, wenn eine Landung verſucht werden 
ſollte. Der Kommandant des Kanonenbootes 
teilte den Kommandanten der fremden Kriegsſchiffe 
mit, daß er Montag mittag Colon beſchießen 
werde. Die verſchiedenen Konſuln rieten ihren 
Landsleuten, ſich an Bord der Kriegsſchiffe zu 
begeben. In Erwartung des Anrückens der Li⸗ 
beralen ſind in der Landenge von Panama 
Schanzen aufgeworfen worden. Die Regierung 
erklärte, ſie würde, falls die Liberalen in Panama 
einrückten, jeden Zoll des Bodens verteidigen. 
Es verlautet, ein Kononenboot der Liberalen ſei 


am 21. November von Libertad nach Panama 
abgegangen. ; 
—— —— ä œ— —— — — — 


Der Krieg in Südafrika. 


Wieder ein Sieg der Buren! Eine 
Depeſche General Kitchener's aus 
Pretoria vom 23. November meldet: Aus einem 
weiteren Bericht über das Gefecht des Majors 
Fiſcher bei Vielliersdorp am 20. November 
geht hervor, daß in der Nacht vom 19. November 
Patrouillen von dem Poſten Fiſcher's bei Reit⸗ 
fontein nach Kaltſpruit zu ausgeſandt wurden, 
um einen die Zandsdrift beherrſchenden Hügel 
zu nehmen, und dieſen Hügel vom Feinde beſetzt 
fanden. Fiſcher rückte bei Tagesanbruch nach 
dieſem Hügel vor und wurde von Norden und 
Süden her gleichzeitig angegriffen, doch gelang 
es ihm nach und nach, eine gut gedeckte Stellung 
zu erlangen. Um 9 Uhr morgens flohen 
ſeine Pferde plötzlich nahe beim ſüdlichen 
Ende ſeiner Stellung in wilder Haſt, und 
in der Verwirrung ſetzte ſich der 
Feind feſt. Major Fiſcher und Hauptmann 
Langmore wurden lebensgefährlich verwundet. 
Die ganze Abteilung Fiſcher's wurde von den 
ungefähr 350 Mann zählenden feindlichen 
Truppen gezwungen, ſich um 10 Uhr morgens 
zu ergeben. Rimington's Kolonne kam um 
11 Uhr an, als der Feind mit Ausnahme einer 
kleinen Nachhut ſich bereits zurückgezogen und 
die Gefangenen zurückgelaſſen hatte. Der Buren⸗ 
führer Buys, der von Nimington gefangen ge⸗ 
nommen wurde, war verwundet. — Die Eng⸗ 
länder ſind alſo diesmal wieder nicht ſchuld 
daran, daß ſie von den Buren Hiebe bekommen 
haben. Lord Kitchener meldet ja, daß die eng⸗ 
liſchen Pferde geflohen ſind — natürlich 
mit ihren Reitern! Es iſt wirklich köſtlich, wie 
naiv der engliſche Generaliſſimus zu berichten 
weiß. Alles muß dazu dienen, um die engliſchen 
Niederlagen zu entſchuldigen: einmal trägt der 
große Nebel daran ſchuld, dann das ſchwierige 
Terrain oder die Uebermacht der Buren, jetzt gar 
die ſtörriſchen Pferde der Engländer. Die furcht⸗ 
ſamen Roſinanten ſcheinen ganz genau zu wiſſen, 
wen ſie auf ihrem Rücken tragen! 

Ueber das Gefecht bei Vielliersdorp wird noch 
berichtet: In den Kämpfen mit dem Kommando 
Buys bei Vielliersdorpfielder Kommandant 
der engliſchen Truppen und wurden 
drei engliſche Offiziere verwundet. 
Eine Abteilung von Mannſchaften des Eiſenbahn⸗ 
Regiments geriet in die Gefangenſchaft 


der Buren. Auch andere britiſche Truppen 
teile hatten erhebliche Ver luſte. Die 
Eifenbahntruppen waren von Buren des 


Kommandos Buys umzingelt worden, welches 
von dem Kommando Roß verſtärkt worden war. 
Nach einem Telegramm der „Daily Mail“ aus 
Johannesburg vom 22. d. Mts. betrug die Zahl 
der bei Vielliersdorp angegriffenen Eiſenbahn⸗ 
truppen 100, die faſt ſämtlich unverwundet 
gefangen wurden. Die Buren waren nicht von 
Buys, ſondern von Grobelaar befehligt. 

Eine kombinierte Bewegung der 
engliſchen Truppen nordöſtlich von Reitz 
führte zur Gefangennahme von 39 Buren. 
Einige Buren ſind gefallen, die meiſten aber nach 
Süden entkommen. 

Feldmarſchall Roberts, in London 
das Uebungslager inſpizierend, erfuhr wegen 
Buller feindſelige Demonſtration und 
perſönliche Bedrohung ſeitens 
Hunderten von Soldaten und der 
Zivilbevölkerung, wurde jedoch durch Polizei und 
Militär von der wütenden Volksmenge befreit. 
Das Kriegsamt verſucht angeſtrengt Vertuſchung. 

Der Feldkornet William Hofmeyer⸗ 
Rouw, ein Auſſtändiſcher aus der Kapkolonie, 
welcher ſich dem Kommando Lategans an⸗ 
geſchloſſen hatte, wurde geſtern früh hin⸗ 
gerichtet. 

Die Deutſche Buren⸗Zentrale in München, 
Wilhelmſtraße 2, ſchreibt: In einigen Städten 
haben Spediteur⸗Firmen unentgeltliche Sammel⸗ 
ſtellen für die Kleiderſendungen, welche 
die Deutſche Buren⸗ Zentrale durch L. 
Raſcher & Co. in Hamburg, Ferdinandſtraße 41, 
für die Konzentrations lager ſendet, eingerichtet. 
Dieſe Einrichtung hat, wie die zahlreich 
einlaufenden Sendungen beweiſen, die Wohl⸗ 
thätigkeit ſo ſehr günſtig beeinflußt, daß wir die 
geehrten Speditionen aller größeren Städte um 
dieſelbe Einrichtung bitten und um die Gefälligkeit, 
von dort, wo es geſchieht, uns ſofort Nachricht 
zu geben, da wir nur von den Firmen, die es 
uns ausdrücklich anmelden, die Frachtkoſten für 
obige Sendungen übernehmen können. Wir 
freuen uns, mitteilen zu können, daß das 
„Zentral⸗Komitee der Deutſchen Vereine vom 
Roten Kreuz in Berlin“ uns für die Konzentrations- 
lager⸗Wohlthätigkeit 10 000 Mk. überwieſen hat, 
nachdem wir demſelben ausführlich über unſere 
diesbezügliche Thätigkeit berichtet hatten. 


— ... 
Provinzielles. 


Culmſee, 25. November. Der Auſſichtsrat 
der Kleinbahn ⸗Aktiengeſellſchaft hat eine 
Betriebskommiſſion gewählt, welche aus 
den Herren Landrat Peterſen⸗Brieſen, Landrat 
von Schwerin⸗Thorn und Bürgermeiſter Hartwich⸗ 


Culmſee beſteht. Dieſe Kommrſſion iſt unlängſt in 
Culmſee zum erſten Male zuſammengetreten und 
wird am 27. November gemeinſam mit den Ver⸗ 
tretern der oſtdeutſchen Eiſenbahngeſellſchaft die 
Bereiſung der Strecke zur Beſichtigung des Eiſen⸗ 
bahnbetriebes vornehmen. Die Betriebskommiſſion 
plant für jeden Monat eine derartige Bereiſung 
der Strecke. — Die hieſige Zuckerfabrik 
gedenkt in etwa drei Wochen die diesjährige 
Campagne zu beenden. Bis jetzt ſind 2 700 000 
Zentner Rüben verarbeitet. 

Schwetz, 25. November. Das neue Kreis⸗ 
krankenhaus hat am Freitag in Gegenwart 
des Herrn Regierungspräſidenten v. Jagow ſeine 
Weihe erhalten. Herr Superintendent Karmann 
hielt die Weiherede. Das Gebäude iſt bequem 
für 70 Krankenbetten mit den erforderlichen 
Nebenräumen eingerichtet. 

Brieſen, 25. November. Die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung genehmigte ein⸗ 
ſtimmig die vom Herrn Kultusminister geſtellten 
Bedingungen für die Verſtaatlichung der 
hieſigen Privat⸗Realſchule, welche nach 
dem Muſter der Schule in Frankfurt a. M. die 
erſte ſogenannte Reformſchule des Oſtens mit 
gleichzeitigem Real⸗ und Gymnaſialunterricht 
werden wird. Der Miniſter hat auf Vorſtellungen 
der hieſigen Behörden die urſprünglichen Forderungen 
an die Stadtgemeinde derart ermäßigt, daß ſie 
der Leiſtungsfähigkeit der Stadt angepaßt find. 
Außer der Hergabe des zum Schulbau erforder- 


Tilfit, 25. November. Der am 20. April 
ermordete Arzt Dr. Heidenreich hat der Stadt 
Tilſit 115 146 Mk. zu Stipendien an unmittel⸗ 
bare Studierende der Naturwiſſenſchaft, Legaten 
für Angehörige, Verwandte und Dienſtboten des 
Erblaſſers, und zur Unterſtützung Angehöriger 
von Trinkfälligen ſowie zur Errichtung einer 
Trinkerheilanſtalt vermacht. — Wie verlautet, 
ſoll die Möbelfabrik von F. W. Schulz hierſelbſt 
nebſt den Filialen in Memel und Inſterburg in 
kürzeſter Zeit eingehen. Die Fabrik iſt die 
älteſte und bedeutendſte in der Provinz und be⸗ 
ſchäftigt ca. 300 Angeſtellte. Einem Teil der 
Angeſtellten iſt bereits gekündigt. 

Inowrazlaw, 25. November. Vor einigen 
Tagen fuhr in der Nacht der Kutſcher des Kauf⸗ 
manns Leo Davidſohn aus Inowrazlaw von 
Mogilno über Strelno nach Hauſe. Auf dem 
Wege dahin wurde er in der Gegend zwiſchen 
Kopec und Strelno von 2 unbekannten Männern 
überfallen, arg mißhandelt und vom Wagen 
geworfen, während es ſich die beiden Unbekannten 
auf demſelben bequem machten und mit dem 
Geſpann davonfuhren. Das Fuhrwerk war be⸗ 
pannt mit einem Schimmel und einem braunen 
Pferde. Von den Räubern fehlt bis jetzt jede Spur. 

Oſtrowo, 25. Nov. Die nächſte Prüfung 
von Hufſchmieden findet in Oſtrowo am 
27. Dezember er. ſtatt. Meldungen ſind unter 
Einreichung des Geburtsſcheines, etwaiger Zeug⸗ 
niſſe über die erlangte Ausbildung ſowie der 


— 


lichen Geländes wird ein jährlicher Barzuſchuß] Prüfungsgebühren von 10 Mark bis zum 20. 


zur Unterhaltung der Schule gefordert. 

Graudenz, 25. November. Eines plötzlichen 
Todes ſtarb der hochbetagte Rentier Emil Tornow 
in Graudenz. Er befand ſich am Sonnabend 
gegen abend in dem Boehlke'ſchen Ausſchank am 
Getreidemarkt und ſchien eingeſchlafen zu ſein. 
Als ihn einige Leute wecken wollten, bemerkten ſie, 
daß er tot war. Ein Schlagfluß hatte ſeinem 
Leben ein Ende gemacht. 

Strasburg, 25. November. Kaufmann Louis 
hierſelbſt hat fein am Markt gelegenes Geſchäft 
nebſt Grundſtück an den Kaufmann Splitter aus 
Leſſen für 52 000 Mk. verkauft. 

Tuchel, 25. November. Die am Sonnabend 
am hieſigen Lehrerſeminar beendete zweite Lehrer⸗ 
prüfung haben von 31 Prüflingen 21 beſtanden. 

Elbing, 25. November. Die Schichauwerke 
in Elbing und Danzig ſind heute laut Vertrag 
in den alleinigen Beſitz des Geh. Kommerzienrats 
Zieſe und deſſen Ehefrau, einer Tochter des Be⸗ 
gründers der Werke, übergegangen. Die bisherigen 
Beſitzer waren Geh. Kommerzienrat Zieſe, deſſen 
Frau, ferner Rittergutsbeſitzer v. Schichau auf 
Adl.⸗Pohren und die Söhne des verſtorbenen 
Oberſten Meyer, eines Schwiegerſohnes des alten 
Schichau. 

Danzig, 25. November. Die ruſſiſchen 
Garde-Offiziere, welche heute aus Warſchau 
als Gäſte der Leibhuſarenbrigade hier einge⸗ 
troffen ſind, ſind die Herren Generalmajore und 
Brigadekommandeure Baron von Biſtram und 
von Gricasnoff, Oberſten von Polytkowski und 
von Wolff, Rittmeiſter von Wecker⸗Roſenthal 
und von Prudnikoff, Stabsrittmeiſter von Kiri⸗ 
loff und von Kavelin, Leutnant und Regiments⸗ 
adjutant Fürſt Eriſtoff, Leutnants von Dabitſch, 
Baron Krüdener und von Jematoff. Der Beſuch 
hängt damit zuſammen, daß das früher in 
Poſen ſtehende 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment mit 
den Kavallerie⸗Offizieren in Warſchau freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen gehabt hat und die 
Offiziere der beiden Garniſonen ſich öfter be⸗ 
ſuchten. Nach kameradſchaftlicher Begrüßung 
und gegenſeitiger Vorſtellung begaben ſich die 
Herren zu Wagen, voran in einer vierſpännigen 
Schimmelequipage Generalmajor von Mackenſen 
mit dem Führer der Ruſſen Baron von Biſtram 
und einem Ordonnanzoffizier, die übrigen Offiziere 
in Equipagen der Huſarenregimenter, nach dem 
Abſteigequartier der Ruſſen im „Danziger Hof“. 
Nach Einnahme eines kleinen Imbiſſes machten 
die ruſſiſchen Offiziere unter Führung eines Or⸗ 
donnanzsffiziers dem Kommandierenden General 
Herrn von Lentze, dem Herrn Oberpräſidenten 
von Goßler, dem ruſſiſchen Generalkonſul und 
einigen Generalen ihre Aufwartung. Hierauf 
begaben ſich die Ruſſen zum Frühſtück zu den 
Leibhuſaren nach Langfuhr. Gegen 12 Uhr 
mittags kehrten ſie zurück, um einige Sehens⸗ 
würdigkeiten der Stadt zu beſichtigen. Auf das 
umfangreiche Feſtprogramm der nächſten Tage 
iſt noch ein Beſuch der Werften und des ruſſiſchen 
Rreuzerd „Nowik“ geſetzt. Am Donnerstag er⸗ 
folgt eine Fahrt nach Marienburg zur Beſichti⸗ 
gung des Schloſſes und abends 7 Uhr von 
Danzig aus die Abfahrt nach Warſchau. 

Inſterburg, 25. November. Dem Oberſt 
Freiherrn v. Reiß witz und Kaderſin, Komman⸗ 
deur des Infanterie⸗Regiments Nr. 147, welchem 
der im Duell gefallene Leutnant Blaskowitz 
angehörte, iſt durch Allerhöchſte Kabinettsordre 
vom heutigen Tage der Abſchied bewilligt 
worden. Der Abſchied iſt eine Folge des Inſter⸗ 
burger Duells. Herr v. Reißwitz hat den Be⸗ 
ratungen des Ehrenrates beigewohnt. Man nimmt 
an, daß er den Zweikampf hätte hindern können 
und dies nicht gethan habe. Iſt die Angabe 
über die Verabſchiedung aus dieſem Anlaß richtig, 
ſo würde ſie beweiſen, mit welcher Aufmerkſamkeit 
der Kaiſer die Duell⸗ Angelegenheit verfolgt hat. 


Dezember d. Is. an den Vorſitzenden der Prüfungs⸗ 
kommiſſion Königlichen Kreis⸗ und Grenztierarzt 
Bertelt in Oſtrowo einzureichen. 

Bromberg, 25. November. Auch hier haben 
zwei Proteſt⸗Verſammlungen gegen 
Chamberlain ſtattgefunden. Beide Verſamm⸗ 
lungen (die eine vom Kriegerverein einberufen) 
endeten mit Proteſterklärungen gegen die die 
deutſchen Krieger beleidigende Rede des engliſchen 
Kolonialminiſters. Auf dem evangeliſchen 
Friedhof hierſelbſt wurde am Sonnabend die 
Aſche des vor mehreren Monaten verſtorbenen 
Stadtrats und Landtagsabgeordneten Heinrich 
Dietz, deſſen Leiche in Gotha verbrannt worden 
war, unter Teilnahme der Hinterbliebenen bei⸗ 
geſetzt. Dieſes Aſchendenkmal iſt das erſte auf 
unſerem evangeliſchen Kirchhof. Stadtrat Dietz 
hat ſich durch ſeine großartigen Wohlthätigkeits⸗ 
ftiftungen in unſerer Stadt ein dauerndes An⸗ 
denken geſichert. 

Buk, 25. November. Der Spediteurkutſcher 
M und deſſen Ehefrau gingen heute früh, wie 
gewöhnlich zur Arbeit. Vorher hatte die Frau 
im Ofen Feuer gemacht und dann ihre vier noch 
nicht ſchulpflichtigen Kinder, die noch in den 
Betten lagen, eingeſchloſſen. Als ſie mittags von 
der Arbeit heimkehrte, nahm ſie im Zimmer 
Kohlendunſt wahr und fand ſämtliche Kinder 
bewußtlos in den Betten vor. Der ſchleunigſt 
herbeigerufene Arzt konnte bei den 3 älteren 
Kindern, zwei Mädchen und einem Knaben, 
den bereits eingetretenen Tod konſtatieren, 
während das jüngſte, erſt fünf Monate alte Kind 
noch gerettet wurde. 


poſen, 25. November. Ueber den Eiſen⸗ 
bahnunfall bei Glowno wird der „Roi. 
Ztg.“ berichtet: Ein von Gneſen kommender 
Güterzug und der von Wreſchen kommende ge⸗ 
miſchte Perſonenzug, die beide zugleich von der 
Eiſenbahn-Halteſtelle Glowno nach Poſen ab⸗ 
fuhren, ſtießen beim Straßenübergange Kommenderie 
Poſen Glowno in einander. Während ſich der 
Güterzug auf dem rechten Geleiſe in der Fahrt 
befand, lief auch der gemiſchte Zug vom linken 
nach dem rechten Geleiſe hinüber, weshalb die 
Kataſtrophe unvermeidlich war. Ein Teil der 
Waggons wurde ſeitwärts geſchleudert, in⸗ und 
übereinander geſchoben, einige lagen quer über dem 
Bahndamm. Beim Zuſammenſtoß explodierten 
unter den Perſonenwagen befindliche Gasbehälter, 
wodurch mehrere Wagen in Brand gerieten. 
Glücklicherweiſe enthielt der gemiſchte Zug nur 
wenige Paſſagiere, die alle mit heiler Haut da⸗ 
von kamen; es iſt als ein Wunder zu betrachten, 
daß bei dem Chaos von Trümmern Menſchen⸗ 
leben nicht verloren gingen. Die Feuerwehr 
wurde vom Rathausturmpoſten, der die Flammen 
auflodern ſah, alarmiert. Leider war auf der 
Unfallſtelle kein Waſſer; der am Bahywärterhauſe 
gelegene Brunnen war in 5 Minuten leer und 
mußten erſt von der Brandſtelle aus zwei Waſſer⸗ 
wagen zur Herbeiſchaffung von Waſſer von den 
nächſten Depots herbeigeholt werden. Die Bahn⸗ 
verwaltung hatte es ganz unterlaſſen, die Feuer⸗ 
wehr zu benachrichtigen. Bis morgens ½3 Uhr 
hatte die Wehr bei anſtrengender Thätigkeit mit 
dem Ablöſchen der brennenden Trümmer zu thun. 
Der entſtandene Schaden iſt ganz bedeutend. 
Bevor die Trümmer beſeitigt und die Strecke 
ſahrbar iſt, dürften wohl noch einige Tage ver⸗ 
gehen. — Der Dachdecker Julius Kretſchmer 
ſtürzte Sonnabend nachmittag beim Eindecken 
des Daches von dem dreiſtöckigen Wohn⸗ 
hauſe Kaiſer Wilhelmſtraße 83 herab und war 
auf der Stelle tot. — Der Tiſchlermeiſter Schlott⸗ 
hauer, Kleine Gerberſtraße 4 wohnhaft, ſtürzte 
geſtern vormittag in der Petrikirche während des 
Gottesdienſtes, vom Schlage getroffen, tot 
zu Boden. 
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nen 8 Braut er untreu 
wird und der inzerin von neuem Treue gelobt. Geldstrafe, eventl. 5 Tagen Gefängnis verurteilt. 
Gleichzeitig charmiert ſie auch mit dem alten Ge⸗ — erſte Schnee a auch bei uns 
neral herum. Im letzten Akt ſtürzt das von gefallen. Heute morgen ſahen alle Straßen und 
Doktor Petypon mit Raffinement errichtete Lügen⸗ Dächer weiß aus. Doch nicht lange dauerte es, 
gebäude zuſammen, und der Knalleffekt find ein da verwandelte ſich das glitzernde, blendende 
paar tüchtige — Ohrfeigen, die er von ſeiner Weiß in ein nüchternes Grau, und auf den 
betrogenen Gattin erhält. Da das Stück, wie Straßen ſah man jene undeſinierbare Maſſe, die 
ſchon erwähnt, vollgepfropft iſt mit allerlei Un- man mit dem ſchönen Namen „Malſch“ bezeichnet. 
wahrſcheinlichkeiten und faden Effekthaſchereien, | Da iſt es jetzt an der Zeit, ganz beſonders auf 
hatten die Darfteller natürlich eine doppelt warme Fußbekleidung zu achten, damit man nicht 
ſchwierige Aufgabe, die aber glücklich gelöſt naſſe Füße bekommt, denn fie werden gar oft die 
wurde. Das Zuſammenſpiel war gut. Von den Urſache zu Huſten und Schnupfen und zu anderen 
Einzelleiſtungen verdient die der Frau Direktor] Krankheiten. 

Wegler-Sraufe als Tänzerin Crevette an erſter“ — Temperatur morgens 8 Uhr 0 Grad 
Stelle genannt zu werden. Die burſchikoſe Art, Wärme. 

mit der ſie aufzutreten verſtand, ihr ſchöner Ge⸗ — Barometerſtand 28 Zoll 3 Strich. 

fang und das routinierte Spiel fanden vielen — Waſſerſtand der Weichſel 0,91 Meter. 
Beifall. Fräulein Bock zeigte ſich geſtern abend] — Gefunden Lehrbrief des Schloſſergeſellen 
hier in Thorn zum erſten Mal in einer größeren] Arthur Beier am Stadtbahnhof, eine Kaiſer 
Rolle. Sie ſpielte die ſchwärmeriſche, betrogene | Wilhelm⸗Gedächtnismedaille an den Kaskaden, eine 
Gattin des Doktor Petypon und bot als ſchwarze Muffe auf dem altftädt. Markt, eine 


ſolche eine recht ſympathiſche Erſcheinung. Ihre graue Muffe mit einem Taſchentuch, gez. E, 
in 


Maßke war jedoch etwas zu jung, eine mehrere Muſter und ein Zentimetermaß 
„alte Haubitze“, wie der General fie nennt, einem Geſchäft am altſt. Markt. 
anders vor. Die] podgorz, 25. November. Am Mittwoch, den 27, 


ſtellt man ſich doch anders 
übrigen Damen wußten 55 9 1 en 5 7 u 1 Re n 
gut abzufinden, wenn au . Berelnslotale des 5 R. Mehe in Kodgory ftatt, Auf 
5 , f Meyer in Podgorz ſtatt. Auf 
nicht gerade zu den Glanzleiſtungen der Herzogin der Tagesordnung ſteht u. a. ein Vortrag des Herrn 
zu gehören ſcheint. Herr Wolter war als] Tierarzt Leizen über die Entſtehungsurſachen verſchiedener 
intriganter Gatte, der Lüge um Lüge erſann, 6 sFr, 5 Vorbeugungs mittel dae 
dadurch vor Entlarvung zu ſchützen, an] dieſelben. — Der VDaterl. Frauenverein feiert 
in een dich, Ge fie ie iche ge ad Fenn e vn in. ik, I 
Rolle mit großer Gewandcheit und verdient vollſte] Weiſe. 
Anerkennung. Desgleichen Herr Johannes ala .wy —¶k?N 


General Petypon, der den alten martialiſchen Kleine Chronik. 


Kriegsmann mit dem liebeglühenden Herzen in i 
vorzüglichſter Weife verkörperte. Auch in der] Ein Frauenparadies. Ein ſolches 
Maske war Herr Johannes vortrefflich. Das ſiſt die Inſel Sumatra; denn die Frauen beſitzen 
Spiel der übrigen Herren war ebenfalls ohne] dort alles, und es iſt das eifrigſte Beſtreben der 
Tadel, ſodaß im ganzen von einer wohlgelungenen Männer, ihre Frauen reich zu machen. Ein 
Aufführung geſprochen werden kann. W. Mann kann ſich von ſeiner Frau ſcheiden laſſen, 
— Strafkammer. Geſtern ftanden 5 Sachen zur] muß aber ihr Eigentum unverfürzt zurückgeben. 
Verhandlung an. In der erſten waren der Arbeiter] Scheidungen find nicht häuſig, vielleicht aus dem 
Johann Jaguſchewski und deſſen Ehefrau Johanna geb. einfachen Grunde, weil der Mann mit ſeiner 
Frau nicht in ein und demſelben Hauſe wohnt. 


Rutkowski aus ri aeg! er 
Sachbeſchädigung un er Körperverletzung angeklagt. . 5 \ 
d Agenda gate in dem Hauſe des Eigentümers Er hat ſeine eigene Wohnung und beſucht ſeine 
Adolf Heuer in Kol. Weißhof eine Wohnung inne, aus] Frau nur abends, wie ein Bräutigam, der feiner 
5 92 am 1 1 8 1 N er 3 Braut einen Beſuch macht. Die Knaben werden 
noch für mehrere Monate Wohnung l 

hatte, jo wollte er das Wegſchaffen des Mobiliars nicht der Mutter ſortgenommen, Kar fe neue 
zugeben. Es kam dieſerhalb zwiſchen den Heuerſchen] von vier Jahren erreicht ha en, die Me chen 
Eheleuten und den Angeklagten zu einem Streit, in deſſen] dagegen bleiben bis zur Verheiratung bei ihr. 
3 1 95 a eg ſollen 0 ertandt Wenn dieſes Ereignis eintritt, wird an das Haus 
thaten uldig gema aben ſollen. er Geri 0 : f .bz 

hielt nur den angeklagten Ehemann der Bedrehung für der Mutter ein kleines Gebäude er und 
überführt und verurteilte ihn dieſerhalb zu 10 Mk. Geld⸗ die junge Frau ſchlägt dort ihren ohnſit auf. 
ſtrafe, eventl. 2 Tagen Gefängnis; im übrigen wurden] Wenn ein Mann ſtirbt, ſo pflanzt die Witwe 


ihr in der Regel in Poſtpacketen von dem Poſtſchaffner 
Stock aus Culm überbracht. Am 17, April 1901 be⸗ 


die Angeklagte dei dem Poſtdirektor in Culm dieſe Fahnen, das dem Winde nur einen ſehr 


geringen Widerſtand leiſtet. 
— ä — i — 
Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 26. November. Im Prozeß 
v. Kriegsheim hielt der Gerichtshof den 
Angeklagten v. Kriegsheim in einem Falle der 
Uikundenfälſchung und in zwei Fällen des ver⸗ 
ſuchten Betruges für überführt und verurteilte ihn 
zu einer Zuſatzſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten 
Gefängnis und einem Jahre Ehrverluſt. Die 
Ehefrauv. Kriegsheims wurde mangels hinreichender 


Ueberführung freigeſprochen. N. 
Berlin, 26. November. Die beteiligten 


der Zulaſſung der Schüler der Realanſtalten 
zum Rechtsſtudium. 
Berlin, 26. November. Mit 10 000 Mk. 
iſt der 37 Jahre alte Buchhalter Karl Ricker, 
der bei der Akt.⸗Geſ. Karl Schöning, Eiſengießerei 
und Werkzeug⸗Maſchinenſabrik in Reinickendorf 
angeſtellt war, verſchwunden. i 
Königsberg, 26. November. Wie die 
Königsberger Blätter melden, trägt ſich der 
Kommandeur des 1. Armeekorps, General der 
Infanterie Graf Finck von Finckenſtein, mit der 
Abſicht, Mitte Januar feinen Abſchied zu nehmen. 
Breslau, 26. November. Wie aus Königs⸗ 
hütte gemeldet wird, wurde in einem Abflußgraben 
Sonnabend abend gegen 7 Uhr das 19 jährige 
Hausmädchen Anna Nudsky aus Königshütte er⸗ 
mordet aufgeſunden. Das Mädchen war auf 
einem Stück Ackerland vergewaltigt und dann 
ermordet worden. Der Körper der Ermordeten 
wies zahlreiche Spuren von äußerer Gewalt auf, 
ganz beſonders war der Kopf und der Hals ſowie 
die Bruſt mit Meſſerſtichen bedeckt, von denen 
der eine die Halsader quer durchſchnitten und 
wahrſcheinlich den Tod herbeigeführt hat. Das 
De an a ig e 55 
N end des 5. Meſſerſtich zerſtört. Man ift den ern, z 
und wieder Stone ER 1 Teste jungen, üb beleumundeten Arbeitern, auf der 


Oltober d. J. betrat die W e use | 
Kiel, 26. November. Der Kaiſer begab ſich 


Sie ſte 

heute morgen 9 Uhr in Begleitung des Prinzen 
Heinrich nach der königlichen Werft und beſichtigte 
die dort im Bau befindlichen Schiffe, namentlich 
erregten die neuen Schiffe „Prinz Heinrich“ und 
Prinz Adalbert“ das Intereſſe des Kaiſers. 


DREH. be un Rand 
und der Bedrohung ſtand. A 

ſeinen Eltern zuſammen in einem Hauſe. Am 11. Auguſt 
1901 kam er angetrunken nach Haufe. Vor der Wohnung 


traf er ſeine Eltern an. 


en mit 1 Monat Gefän 
e gegen die Arbeiterfrau 
nowlo wegen fahrläſſiger 
Die Angeklagte ſtand als 
I ya von 3 
u Bruchnowlo in Dienſten. Sie wohnte in einem 

i u dem ein Stall gehöcte. 
J de dee ae aus Stangen bergeitelt, 
Von dieſem Stroh hingen hin 


Löſchen 
le ein Raub der Flammen. 


fehr und bie de S 
a 


Verwaltungszweige einigten ſich über die Frage] 


Metz, 26. November. In Gegen 
Statthalters Fürſten zu Peer 
Langenburg, des Staatsſekcetärs von Köller. 
des Unterſtaatsſekretärs Dr. Petri und der Spitzen 
der Zivil- und Militärbehörden fand die Grund⸗ 
ſteinlegung zur neuen evangeliſchen Kirche ſtatt. 

Wien, 26. November. Wie die „Arbeiter⸗ 
Zeitung“ berichtet, haben die aus Frankreich aus⸗ 
gewieſenen Jeſuiten das in der Nähe von 
Wien gelegene Schloß Cobenzl für zwei 
Millionen Kronen angekauft. 

Olmütz, 26. November. Eine hier ſtatt⸗ 
gehabte tſchechiſche Raatfesgtt 
ſammlung beſchloß eine Reſolution, in welcher 
die Errichtung einer tſchechiſchen Univerſität als 
kulturelle Notwendigkeit bezeichnet wird und die 
Angriffe der Deutſchen auf das Schäͤrſſte zurück⸗ 
gewieſen werden. Die Regierung wird erſucht, 
die tſchechiſchen Forderungen baldigſt zu erfüllen. 

Lemberg, 26. November. Geſtern abend 
wurde hier eine ſozialdemokratiſche Ver⸗ 
ſammlung aufgelöſt, in welcher eine ſcharſe 
Kritit an der preußiſchen Juſtiz geübt wurde 
wegen des Urteils in dem polniſchen Schulkinder⸗ 
prozeß. Die Verſammelten zogen vor die Woh⸗ 
nung des preußiſchen Generalkonſuls, um dort 
zu demonſtrieren, wurden aber von der Polizei 
auseinander getrieben. 

Mailand, 26. November. Der Anarchiſt 
Luigi Granotti wurde geſtern als Helfer s⸗ 
helfer Bresci's bei der Ermordung des Königs 
Humbert zulebenslänglichem Zuchthaus 
verurteilt. 

Nizza, 26. November. In der letzten 
Gemeinderatsſitzung kam es zu ſtürmiſchen 
Szenen, wobei der Gemeinderat Oiſini zum Re⸗ 
volver griff und drei Gemeinderäte ſchwer verletzte. 

Valenciennes, 26. Nov. In mehreren 
benachbarten Ortſchaſten wurden in Häuſern von 
Bergleuten ausgemuſterte Armeegewehre be⸗ 
ſchlagnahmt und nach der Zitadelle gebracht. 

London, 26. November. Dr. Krauſe iſt 
heute aus der Haft entlaſſen worden, da die 
radikalen Diſſidenten-Geiſtlichen Stead und Rylett 
als Bürgen für ihn eingetreten ſind. 

London, 26. November. Kitchener geſteht 
jetzt offiziell zu, daß der gemeldete Sieg über 
Grobelaar bei Villiersdorp am 20. November that⸗ 
ſächlich eire engliſche Niederlage war. Major 
Fiſher, 2 Offiziere und 14 Mann 
find tot, viele Verwundete, 5 Offi⸗ 
ziere, 120 Mann und 200 Pferde ge 
fangen. 

London, 26. November. Die Neuarmierung 


der Forts, welche die Themſe, den Kanal von 


Häfen 


und Werſten der Süd⸗ 


Briſtol, ſowie die 
küſte ſchützen, ift | 


die Angeklagten freigeſprochen. — Die Anklage in der ei ihre üre auf und hängt eine 
weten Sage wie 1 dee Die Wefangenenaufehr« auen Mole Selen, Ahle nf die Feine nicht ae hüben, in foeben volle 
N au Pauline Bor 255 . 8 er 3 = x ser | a STIER SE Sb 9 * ER an EEE te 15 Ta 00 vera ‚= 
gehen der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung zum Gegen. zerriſſen hat, en Bewerbungen ae in n f Pe ve 
N 17 1 nn age g 455 in le SE ines Anderen er 7 5 N 6 eſe ladergeſ ute e 7 h bi EN ve 
8 erdeflei en. eſe 1 4 N nehm a: die rbeiten, die 3 
aus Thorn Zeit nun nicht übermäßig zu verlän W 25 115 Fre bie DARIN AR 


bar machen ſollen, ſchreiten aufs ſchnellſte vor⸗ 


wärts. 
Sofia, 26. November. Die Sobranje 
nahm eine Vorlage an, durch welche prinzipiell 


die Unabſetzbarkeit der Richter ausgeſprochen wird. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


J. Hinze, Kahn mit 1500 Ztr., E. Ludwichowsli, 
Kahn mit 2000 Ztr., beide mit Rohzucker von Wloclawek 
nach Danzig; L. Demski, Kahn mit 2000 Ztr., F. Lüdke, 
Kahn mit 1400 Ztr., F. Wilgorski, Kahn mit 3100 Zir., 
E. Wels, Kahn mit 3000 Ztr., fämtlich mit Rohzucker 
von Osznitza nach Danzig; V. Nujedi, Kahn mit 2400 
Ziegeln von Antoniewo nach Thorn; Kapitän Rochlitz, 
Dampfer „Graudenz“ mit 200 Bir. Oel, Bir. Syrup 
und 100 Str. div. Güter von Thorn nach Danzig. 


Handels-Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Berlin, 26. November. Fonds feſt. 25. Novbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,20 | 216,— 
Warſchau 8 Tage —.— | 215,89 
Defterr, Banknoten 85,85 85,50 
Preuß. — 3 pCt. 89,75 89,50 
Preuß. Konjols 3½ pot. 100,50 | 100,50 
Preuß. Konjols 3¼ pCt. 100,50 | 100,50 
Deutſche Reichsanl. 3 pEt, 89,75 89,70 
Deutſche Reichsanleihe 3 ½ pt. 100,50 | 100,50 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt, neul. II. 86,75 86,50 
do, „ 3½ pCt. do. 96,25 96,70 
Poſener Pfandbriefe 2½ pCt. 97,30 97,70 
2 f 4 pl. 102,10] 102,25 
oln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,20 97,10 
ürk. 1 % Anleihe C. — 26,60 26,40 
Italien. Rente 4 pCt. 99,75 99,70 
NRumän, Rente v. 1894 4 pCt. 78,25 71,60 
ee 5 178,30 | 178,30 
Gr. Berl. Straßenbahn-Attien 193,10 | 193,75 
arpener Bergw.⸗Akt. 164,— | 162,80 


aurahütte Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien —.— — 
Torn. Stadt⸗Anleihe 3½ pet. 


Weizen: Dezember 163,75 | 164,25 
x Mai 168,— | 168,50 
5 Juli — —.— 
1 loco Newyork 8876 82,¼ 
Noggen: Dezember 138, 139,— 
70 Mai 143,59 | 144,10 
* Juli ZN m rr 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 31,20 31,30 


Wechſel⸗Diskont 4 pet., Lombard-Binsfus 5 pet. 


- THEE-MESSMER 


das tägl, Frühstück feinster Kreise. Probepack 60, 80. 
100 u. 125 Pig. beiJullus Buchmann, Brückenstr. 34, 


9 


Die Eröffnung unserer 


beginnt Donnerstag, den 28. November. 


Warenhaus Georg Guttield & C 


MW bree u Gute & cn. 


Spielwaren-Ausstellung 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Bäckermeiſters 
Albert Wohlfeil und deſſen Ehe⸗ 
frau Selma geb. Riepke in Thorn 
wird, nachdem der im Vergleichs⸗ 
termine vom 10. Oktober 1901 
angenommene Zwangs⸗Vergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß von 
demſelben Tage beſtätigt iſt, 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 25. November 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Donnerstag, den 28. d. mts., 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor dem Geſchäftslokal des 

ReſtaurateurHerrny. Barezynski 

in Thorn III folgende dorthin 

zu I Miu Gegenſtände: 

1 Plüſchſopha, 1 Säulen: 
ſpiegel, 1 Schaukelſtuhl, 
6 Salonſäulen, 3 Bauern: 
Tiſche, 1 Regulator, 
Paneelbretter, Portieren 
Lamberfing, Wand» 
bilder, Divaudeden, 1 
Teppich, 1 Reiſebett 
n. a. m. (alles neu) 

gegen ſofortige Barzahlung öffentlich 
verſteigern. 
Klug, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deffentl, Versteigerung, 


Am mittwoch, den 26. d. Mts., 
mittags 12 Uhr 

werde ich 15 Mocker, Bergſtraße 44 
ein faſt neues 


Plüſch-Sopha 
zwangsweiſe verſteigern. 
rn, den 26. November 1901. 


Neha, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Derdingung. 


Der Bedarf an Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 
waren für die Truppen 1195 das 
Garniſonlazaret des Standortes Thorn 
ei am Montag, den 2. dezember 

d. Js., vormittags 9 Uhr im Ge⸗ 
ſchäftszimmer des Proviantamtes 
Thorn öffentlich verdungen werden. 

Angebote — getrennt nach den durch 
die Bedingungen feſtgeſetzten 3 Looſen 
— ſind an das genannte Amt bis 
zur beſtimmten Zeit mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Fleiſchwaren“ verſehen 
— evtl. portofrei — einzuſenden. 

Das Uebrige enthalten die Bedin⸗ 
gungen, welche bei der bezeichneten 
Stelle ausliegen, auch gegen Er⸗ 
ſtattung von 60 Pfg. für das Exem⸗ 
plar dort abgegeben werden. For» 
mulare zu den Angeboten werden 
daſelbſt unentgeltlich verabfolgt. 

Königliche Intendautue 

17. Armeekorps. 


Tichtige Buchhalterin, 


nicht unter 20 Jahren, findet ſofort 
oder zum 1. Januar 1902 dauernde 
Stellung. 
geuoninobfihriften unter Angabe des 

ildungsganges zu richten an 
G. Soppart, Thorn. 


Geübte Nock⸗ und 
Taillenarbeiterinnen 


lönnen ſich melden. 
. Strohmenger, 
geb. Afeltowska, 
Gerberſtraße 18. 


Autwartemädchen 
geſucht Katharinenftraße 5, III. 


Wohne vom 1. Oktbr. ab Hof: 


ſtraße 1, 1 Tr. Frau 
A.Nowakowski geb. Wolff, Friſeuſe. 


Verantwortlicher Schriftleiter: 


Schriftliche Meldungen mit 


Ein unweit hieſiger 
Stadt beleg. Grund⸗ 
ſtück, 10 Morg. Garten 
m. ca 700 Obſtbäumen 
I verſchied. Arten, guten 

& * © Gebäuden bei 10 bis 
15 000 Ml. Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Anerb. von Selbſtkf. erb. u. 
P. P. 100 an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Bromb. Vorstadt, 


mellienſtraße 89 
maſſives Hausgrundſtück 
mit herrſchaftl. Wohnungen, 
Stallungen ſofort unter 


1 Kauf für Gärtner! 


SR 10717 


go Hof, 
günftigen Bedingungen zu verkaufen. 


Näheres daſelbſt. 


Gutes flaschenreifes 
Grätzer- Bier 


Max Pünchera, ” Seiterfabrik, 
Brückenſtraße 11. 


* GEHR RKE'S 


zu beziehen von der 


prikOsw.Gehrke Thorn Culmerstr28 
- an Kenntl.Niederlagen. 


Ein gut erhaltener 


Koks⸗Ofen 


wird zu kaufen geſucht. 
Stoller. 


gut erhaltene, eiſerne Oefen 
ſind billig zu verkaufen bei 


Curth, Mellienſtraße 18. 
Transportable fertiggeſetzte 


Majolika = Kachelöfen 


mit eiſernem Einſatz, eine Zierde im 
Zimmer und garantiert großer Heiz- 
effekt, ſowie grüne und braune 


Altdeutſche Gefen 


hält ar auf Lager und empfiehlt 
1 


£. Müller, Ofenntederlage, 
Baderſtraße 4. 
Kinderbettgestell, 


1 Kinderarbeitpult zu ver⸗ 
kaufen Eliſabethſtraße io, II. 


raberſtraße 9, parterre ſind zu ver⸗ 
kaufen Bettgeſtelle mit Matratzen, 
Betten, Spinde, Waſchtiſche. 


Alte Fenster u. Thüren 


zu verkaufen nnd 10. 


mehrfach 5 9 5 


i Thorn, Katharinenftr. 8, 
gegenüber d. Kgl. Goupernemtent, 5 
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte 


Vergrösserungen » = | 
* in Kreidemanier 5 


in tadelloſer Ausführung, faft ß 
lebensgroß, = 
zum Preiſe von 12 Mark. 


9 Seil. Aufträge wolle man bald! 
machen. 7 


inf. möbl. Sim. an 2 jung. Leute m. 
Penſion zu verm. Paulinerſtr. 2. 


1 
2 


Firma des Fabrikanten Apstheker Lahusen in Bremen. 


RBL 


DEUTSCHER 2 
REIN STUTTGART 


SHastsubehalfsicht „ 


AG ALLGEMEINER 
VERSICHERUNGS-\ 


Juristische Person 


Gesamtreserven über 22 Millionen Mark. 


Der Verein gewährt 
zu billigen Prämien unter sehr günstigen Bedingungen 


Unfall-, Lebens-, Militärdienst- und 
Brautaussteuer- -Versicherung, 


sowie die für alle Lebens- u. Berufsverhäitnisse unentbehrliche 


Hafipflicht-Versicherung. 


Zur ip bestehen mehr als 430 000 Versicherungen 
für 2 770 000 Personen. 

Verträge sind mit ca. 1700 Corporationen abgeschlossen. 
Aller Gewinn fliesst den Versicherten allein zu. 
Aeusserst coulante Entschädigung. 

Prospekte und Versicherungsbedingungen werden gratis 
abgegeben, 

Subdirektion Danzig: Claaszen & Wevers 
Hundegasse 43, D. Gerson, Generalagent, Thorn, Unter- 

mühle. 


Reizendes Weihnachtspräsent 
nach jeder Photographie. 


Damen: und Kinderporträts, leichtere Aquarell⸗Malerei, Größe: Kaiſer⸗ 
format 600470 em inkl. Karton Mk. 25. Künſtleriſche Ausführung Mk. 45. 


Atelier Bonath, Thorn, 


Neuſtädiſcher Markt, Gerechteſtraße 2. 


Baroness. 
Elegant! Schneidig! Garantie! 


Ans dieſer ausgezeichneten kräftigen Näh⸗ und 
Ladenſcheere, 18 Sentim. lang, Griff fein vernickelt 
mit bequemen Ringen und ächtem Schraubennagel, 
iſt die Schneide gebogen, wodurch eine vorzügliche, 
viel größere ſanftere Schneidekraft erzielt wird, als 
bei den anderen Scheeren, verſende zur Probe Nr. 
1885 3 1,50 ME, bei voreinſendung des Betrages. 
Eingravierung eines beliebigen einreihigen Namens 
in verzierter Goldſchrift 10 Pf. mehr. Jedes Stück 

unter Grantie! 
Fur Beachtung! 

Empfehle gratis und franko meinen reichhaltigen 
Katalog über alle Arten Schneidewaren und Haus- 
haltungsartikel, z. B. Tiſchmeſſer, Gabeln, Löffel, 
Küchen⸗, Brot⸗, Fleiſchmeſſer, Brotmaſchinen, Küchen⸗ 
waagen, Tafeleinſätze 2c., ferner Scheeren für denHaus⸗ 
halt, Schneider, Gärtner Friſeure ꝛc, Raſiermeſſer und 
Zubehör, Haarmaſchinen, Haarſcheeren, Taſchen⸗ 

meſſer, Jagdmeſſer, Säbel ꝛc. 

Alle Artikel bei niedrigen Preiſen in beſter 

Ausführung. 
Nichtgefallendes kaufe bereitwilligſt um oder zahle 
den Betrag zurück. 


Abr. Wundes, Solingen 7 


Stahlwaren⸗Fabrik, 
gegr. 1850. 


näh⸗ und Todenſcheere. . 
Nur 1,50 Mk. 


Zeichnung ½ natürliche Größe, 18 Zentimeter lang. 


Bei Drüsen, Scrofeln, englischer Krankheit, Haut- 
ausschlag, Gicht, Rheumatismus, Hals u. Lan gen- 
Krankheiten, altem Husten, für schwächliche, ee 
blutarme Kinder, empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten, 
weit und breit bekannten, ärztlicherseits viel verordneten 


Lahusens Aen. Leberthran. 


Eisen- 


Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste Lebertbran. 
Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medi- 
kamente. Geschmack hochfein u. milde, daher von Gross u, Klein ohne 
Widerwillen genommen u. leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch ca, 
80.000 Flaschen, bester Beweis für die Güte und Beliebtheit, Viele 
Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk., letztere Grösse 
für längeren Gebrauch profitlicher. Vor minder werligen Nachahmungen 
daher achte man beim Einkauf auf die 
Zu haben in 
Thorn in der Kaths-, Annen- u. Königl. Apotheke. 


Hodurek’s Mortein 


und Fälschungen wird gewarnt, 


[das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 


Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Kenn⸗ 
zeichen Comet u. roter Querstreifen, iſt käuflich 
in Thorn bei: Heinr. Netz. 


IV. Volksunterhaltu 


F r ¶ dd 


Sonntag, den 1. Dezember 
im Viktoria - Garten, 


Aufführung von Chor: und Ein 


matoriſchen Vorträgen, 


Eintrittskarten & 10 Pfg. bis 


elgeſängen, Inſtrumental⸗ und dekla⸗ 


lebenden Bildern. 
Sonntag mittag 1 Uhr in der Buch» 


handlung des Herrn Gläser, Eliſabethſtraße, und, ſoweit noch vergebbar, 
abends am Saaleingang. 


Saalöffnung 6 Uhr. 


Beginn 7 Uhr abends pünktlich. 


Kinder unter 10 Jahren haben keinen en 
Die Mitglieder aller Stände werden ergebenſt eingelad 


Der Handwerker⸗verein. 


Asthma 


Bronchiol- 
Cigareten® 


ges. gesch. No. 43 751. Praepara 

nach Dr. Abbst, Erhältlich in 

vier Mischungen & 10, 20, 50 und 
100 Stück. 


Preis p. 10 . 50, 75, 1,00 1,50 


Königl. Apotheke A, Pardon, 
Thorn. 
Bronchiol-gesellschaft m. b. X. 


Berlin N. W. 7. 
Blätter der 


*) Bestandteile: 


Tabakspflanzen, Cannabis indica, 


Datura stramonium, Anisöl, Sal- 
peter. 


Abſolut ſchmerzloſe 


Zahnoperationen. 


Adolf Heilfron, 
Dentiſt, 
Culmerſtraße 2, 1. 


Keinen Bruch mehr! 


2000 Mark Belohnung 


demjenigen, welcher beim Gebrauch 
meines Bruchbandes ohne Feder — 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen 
„Kreuz von Verdienſte“ bekrönt, nicht 
von ſeinem Bruchleiden vollſtändig 
geheilt wird. 

Auf Anfrage Broſchüre mit hundert. 
Dankſchreiben gratis und franko durch 
das Pharmaceutiſche Bureau Valken- 
derg Rolland Nr. 26. 

Da Ausland — Doppelporto. 
Für Deutſchland 
Ernst Muff, 3 
Osnabrück Nr. 26 


Erfrorene Hände u. Füsse 


heilt, auch bei veralteten Fällen, mein 
Mittel innerhalb einigen Tagen Ver⸗ 
ſand gegen Nachn. von 2 1 unfr. 

Mex Glaser, Bahn i. P. 


Ein Laden 


von Herrn Preiss zum Uhrengeſchäft 
benutzt, iſt vom 1. April 1902 zu ver⸗ 
mieten. A. Kotze, Breiteitr. 50. 


Bauplatz 


in der Thalſtraße 7 verkaufen. 
F. Krüger, Alt- Thorn. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör von 
ſofort zu vermietenkEliſabethſtraße 14. 


Möbl. Parterrezimmer 


Mitte der Stadt per 15. Dezember zu 
mieten geſucht. Off. mit Preisang. u. 
S. 100 an die Gejchäftsitelle d. Ztg. 


Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


Der Ausſchuß für Doltsunterhaltung. 


|Wiktorin-Chenter, 


Nur zweimaliges Gastspiel 
der ehemal. Mitglieder des Berliner 
Friedr. Wilhelmſtädt. Theaters unter 

der Direktion Max Samst. 


mittwoch, den 27. November 1901: 


oder ein gesunder Junge. 
Schwank in 4 Akt. v. Rud. Schwarz, 


Donnerstag, d. 28. November 1901: 


Moritz Silberstein. 
Schwank in 3 Akten v. Rud, Schwarz, 

Billet⸗Vorverkauf in der Zigarren⸗ 
handlung des Herrn F. Duszynskl, 

Alles Nähere die Zettel. 

Die elektriſche Straßenbahn ſtellt 
zu Beginn u. Schluß der Vorſtellungen 
Wagen zur Hin⸗ bezw. Rückfahrt bes 
reit. Fahrpreis für die Rückfahrt v. 
Viktoria⸗Theater bis zur Bromberger 
Vorſtadt nur 10 pf. 


W mittwoch N 
abends 6⅛ Uhr 


Lungenwürſtchen. 


Moritz Joseph, 
Schillerſtraße 15. 


Foblen- U. schönes fettes Fleisch 


in der Roßſchlächterei Mauerſtr. 70. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienstag, d. 26. November 1901. 
Der Markt war nur mäßig beſchickt. 


er ‚Isar. 


Weizen 10009. 16 50118 — 
Gegen 144001480 
Gerſte 112012 60 
afer 113 2013 70 
troh D 10 —— — 
85 — 9 —10.— 
artoffeln 50 Kg. 120 2125 
Rindfleiſch A 1— 130 
Kalbfleiſch — 80 120 
Schweinefleiſch . 1300 1:50 
Hammelſteiſch . 1i—| 120 
Karpfen . 2— — — 
Zander 5 140— — 
Aale — — —.— 
Schleie „ 120i— — 
Hechte .= 80 1 — 
Breſſen . 60 — 70 
Barſche —— 60— 80 
Karauſchen . 1— 120 
Weißfiſche - 20 40 
Puten Stück 3 — 5 — 
Gänſe 350010 — 
Enten aar | 3 — 450 
Hühner, alte tück 1 — 160 
junge Baar | 1 — 140 
Tauben — 55 — 60 
Haſen Stück 250] 3.— 
Butter | Kilo | 180] 280 
Eier Schock 4—| 480 
Aepfel Kilo — 20— 60 
Birnen = —— —— 
Zwiebel „ — 15 — 20 


Kirchliche Nac tigen 


Mittwoch, 27. November. 
Ahends 8 Uhr: Miſſionsſtunde im 
Konfirmandenſaal des neuſtädt. ev. 
Pfarrhauſes. 
Herr Pfarrer Arndt 


Hierzu eine Beilage. 


1 


we 


a 


Beilage zu No. 278 


Mittwoch, den 27. November 1901. 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Sur Schwindſuchtsfrage. 

Vor einigen Tagen war in Kolberg der all⸗ 
gemeine deutſche Bäderverband zu ſeiner zehnten 
Jahresverſammlung vereinigt. Aus den Ver⸗ 
handlungen erſcheint uns ein Referat des Geh. 
Sanitätsrats Michaelis „über den Wert der 
Abwehrmittel gegen Tuberkuloſe“ beſonders 
bemerkenswert. Der Redner führte — einem 
Bericht der „Schleſ. Ztg. zufolge — etwa 
folgendes aus: 

Die Wahrſcheinlichkeit der Anſteckung durch 
Tuberkelbazillen iſt jezt mehr in den Vordergrund 
getreten vor der erblichen Beanlagung, und doch 
iſt dieſe von ſchwerwiegendſter Bedeutung, denn 
nach den Erfahrungen meiner 35 jährigen Thätig⸗ 
keit iſt die Beanlagung bei 60% der von mir 
behandelten Kranken beſtimmt nachgewieſen worden, 
und war mindeſtens bei 70 % der Kranken vor⸗ 
handen. Meiner Anficht nach iſt das häufige 
Vorkommen ber Skrophuloſe bei Kindern, die 
von tuberkulöſen Eltern abſtammen, ebenfalls 
ein Beweis für meine Erfahrungen. Mit einem 
Heiratsverbot läßt ſich da nichts machen, denn 
auch außerhalb der Ehe würde eine Fortpflanzung 
dieſer kranken Geſchlechter ſtattfinden. Als ſchwer⸗ 
wiegendſtes Moment gegen die jetzt übliche Auf⸗ 
faſſung von der Anſteckungsgefahr betrachte ich 
jedoch den Umſtand, daß Eheleute, von denen 
der eine Teil tuberkulös war, jahrelang neben 
einander gelebt haben, ohne daß der Geſunde 
angeſteckt worden iſt. Wohl iſt es vorgekommen, 
daß eine Frau, durch lange Krankheit, Sorgen 
und Arbeit geſchwächt, angeſteckt wurde, doch iſt 
dies eine Ausnahme von der Regel. Die von 
dem Reichsgeſundheitsamt zur Bekämpfung der 
Schwindſucht ausgearbeiteten Vorſchriften be⸗ 
zeichnen als größte Anſteckungsgefahr das Ein⸗ 
atmen der Tuberkelbazillen aus dem vertrockneten 
Auswurf Schwindſüchtiger. Dem widerſpricht 
jedoch die Thatſache, daß in Bad Rehburg, dem 
Aufenthalte einer großen Anzahl Lungenkranker, 
die Einwohnerſchaft vollſtändig von der Tuber⸗ 
kuloſegefahr unberührt geblieben iſt. Ferner iſt 
eine feſtſtehende Thatſache, daß die Uebertragung 
der Bazillen auf Aerzte, Pfleger und auch Wäſche⸗ 
rinnen, die mit der Wäſche der Kranken in Be⸗ 
rührung kommen, äußerſt ſelten iſt. 
Schweſternhaus vom „Roten Kreuz“, das ſich 
hauptſächlich ſeit 25 Jahren mit der Pflege 
Lungenkranker befaßt und ſtändig etwa 60 
Schweſtern beſchäftigt, hat feſtgeſtellt, daß in 
dieſen 25 Jahren nicht eine einzige Schweſter 
von der Tuberkuloſe befallen worden iſt. Es 

ſind nun Vorrichtungen erfunden worden, die die 
Atmungsorgane ſchützen ſollen. Ein ſolcher 
Apparat iſt von Prof. Fränkel zuſammengeſtellt, 
und Prof. Koch hat ihn dem Reichsgeſundheits⸗ 
amt empfohlen. Doch iſt damit nicht viel zu 
machen, denn bei dem Eſſen und Huſten 
des Kranken muß der Apparat vom Munde 


Zelbſtliebe. 


Roman von Conſtantin Harro. 
Machdruck verboten.) 


„Ach, Du willſt mich jetzt nur quälen, damit 
ich nachher deſto ſeliger bin! Wie könnten wir denn 
auch ohne einander leben? Nenne mir einen Tag, 
an dem ich Deiner nicht gedacht hätte — Du findeſt 
keinen ... Komm, kleine Etta, ſei gehorſam! Sieh, 
könnten wir nicht ſelig ſein? Aufjauchzend wollen 
wir in das Himmelsgold hineinlangen, und es wird 
herniederträufeln auf uns und uns reich machen an 
Frieden, an Liebe, an Unſterblichkeit! — — Etta, 
bezwinge den Dämon in Dir, komme in meinen 
Schutz zurück — für ewig!“ 

Sie ſaß wie eine Träumende. 

Friedels leidenſchaftliche Sprache that ihr wohl. 
Aber ihn erhören? Ihn jetzt erhören? Unſinn! 
Und was hatte auch ſeine Liebe mit der Kahnfahrt 
zu thun? Ein ſchöner Ritter, der nichts wagt fin 
feine Gebieterin! N 

Sie hob mit fanfter Bitte die Augen. 

„Rudere mich zu den Blumen?“ hat ſie leiſe. 

„Etta! Nein! Es iſt Gefahr hier! Ich kenne 
den See, er iſt tief“, ſtieß er gequält hervor. „Mache 
mich doch nicht raſend! Nimm Vernunft an! — — 
Kanuſt Du ſo gleichmütig dem Tod entgegenſehen?“ 

Ihre zwingenden Augen ruhten noch auf ihm. 

„„Rudere mich zu den roten Blumen!“ wieder⸗ 
holte ſie ſchmeichelnd. 

Da ſanken ſeine Arme ſchlaff hernieder; wie 
geiſtesabweſend ſah er vor ſich in die Luft. 

„Komm, laß uns überfahren!“ bettelte fie, 

Mit einem Blick, in dem Haß und Liebe um die 
Herrſchaft rangen, rief er überlaut: 

„Gutl Verſuche nur den Himmel!“ 


23] 


entfernt werden. — — Eine große Gefahr wird 
ferner in der geſundheitlichen Schädigung in ge⸗ 
werblichen Betrieben geſehen. Gute Ventilation, 
fortwährende Zuführung friſcher Luft und Nieder⸗ 
ſchlagung des Staubes ſind zu empfehlen. Die 
Behandlung in Heilſtätten ſpielt eine große Rolle. 
Jedoch wird in dieſen nur vorübergehende Beſſerung 
erzielt, wenn nicht der Kranke günſtig wirkende 
Verhältniſſe in ſein Heim mitnehmen kann. Die 
Kranken müſſen nach Beendigung des Aufenthaltes 
in den Heilſtätten noch lange geſchützt werden, 
bevor ſie an eine gewinnbringende Thätigkeit 
denken können. 

Wir nennen dieſe Darlegungen bemerkenswert, 
weil ſie wieder einmal mit nackten Thatſachen be⸗ 
ſagen, daß die ganze Bazillentheorie und die auf 
ihr fußende Anſteckungslehre falſch iſt, und weil 
es wohlthuend iſt, wenn ſich ſelbſt wieder einmal 
ſtaatlich privilegierte Mediziner, von denen man 
ſonſt gewohnt iſt, daß ſie auf die Worte des 
Meiſters (Roch) ſchwören, den Lehren und Er⸗ 
fahrungen, die uns die Natur an die Hand giebt, 
nicht verſchließen. 

Aber noch eine andere Wahrheit wird durch 
jene Ausführungen des Geheimen Sanitätsrats 
Michaelis beſtätigt. Und dieſe beſteht darin, daß 
das Hauptheilmittel gegen die Tuberkuloſe als 


Volkskrankheit nicht in der Errichtung von Heil⸗ d 


ſtätten beſteht, ſondern in der Schaffung geſunder 
Arbeitsräume, in einer ſehr viel weitergehenden 
Beſchränkung der ungeſunden Arbeiten — was die 
tägliche Zeitdauer derſelben anlangt, und vor allem 
in der endlichen Löſung der Wohnungsfrage. Was 
nützt es, wenn die Leute in den Lungenheilſtätten 
gebeſſert oder ſelbſt geheilt werden, wenn ſie nach 
ihrer Entlaſſung wiederum denſelben ungeſunden 
Wohnungsverhältniſſen anheimfallen, die die Er⸗ 
krankung von Neuem herbeiführen müſſen? 
Vorläufig ſind alſo die Lungenheilſtätten ein 
Ruhekiſſen für diejenigen verantwortlichen Sozial⸗ 
politiker, welche vor der wirklichen und gründlichen 


Löſung der ihnen geftellten Aufgaben zurückſchrecken. 


Lokales. 


Thorn, 26. November 1901. 


— Sur Sicherung der Anſtellungsver⸗ 
hältniſſe ſolcher deutſchen Lehrer, die aus 
dem Ausland wieder in den heimiſchen 
öffentlichen Schuldienſt zurücktreten, hat der Kultus⸗ 
miniſter folgendes angeordnet: Die Errichtung 
und Erhaltung deutſcher Schulen im Auslande 
verdiene im nationalen Intereſſe nachdrückliche 
Förderung. Anträgen auf Ueberweiſung von 
Lehrern dahin ſei daher thunlichſt entgegen zu 
kommen. Dabei ſei jedoch darauf zu achten, daß 
zur Erhaltung des Anſehens, welches das deutſche 
Unterrichtsweſen im Auslande genieße, nur tüchtige 
und zuverläſſige Lehrkräfte mit einer ſolchen Auf⸗ 
gabe betraut würden. Es ſei in erſter Linie 


Im nächſten Augenblick war er neben ihr im 
Nachen. Schweigend nahm er ihr die Ruder aus 
den ſchlanken Händen. 

Mit wilder Energie ſtieß er den Kahn vom 
Lande ab. Etwas wie Todesverachtung lag auf 
ſeinem Antlitz. Warum nicht untergehen mit ihr, 
die er ſo heiß liebte, und der er doch nur ein Spiel⸗ 
zeug war. 

Der goldene Abendſchein ruhte noch warm auf 
der glitzernden Flut und goß eine Fülle von Licht 
über die in Jugendſchöne prangende Geſtalt Ettas 
hin. Kein Laut kam von des Mädchens Lippen, 
aber der Schalk lachte um ihren Mund, in den Augen 
ſtand eine Frage, die Friedel zugleich verwirrte und 
beglückte. Was wollte ſie mit ſo viel Güte ſagen? 
Liebte ſie ihn dennoch? 

Mit kräftigen Armen trieb er den Kahn vor⸗ 
wärts. Seine Angſt war dahingeſchwunden, ein 
ſüßes, märchenhaftes Gefühl überkam ihn. Ins 
Land der Seligen wollte er Etta entführen! Hatte 
ſie ihn denn nicht zu ſich gerufen? 

Im wilden Freudentaumel verdoppelte er ſeine 
Anſtrengungen. Der Nachen flog dahin wie ein 
Pfeil. Und Friedel ſab nur Etta in all ihrer 
Lieblichkeit und Jugendluſt. 

Da plötzlich verzerrten ſich des Mädchens Züge. 
Ihr Ohr hatte ein leiſes Gurgeln erlauſcht, ihre 
entſetzten Augen ſahen Waſſer über ihre Füße 
ſchlagen. 

„Barmherziger Himmel, wir ertrinken!“ ſchrie 
ſie im Aufſpringen. „Rette mich, Friedel, rette mich!“ 

Ihr jähes Emporfahren beſchleunigte die 
Kataſtrophe. Der Nachen kenterte, Etta ſtürzte 
jählings in die Tiefe. Friedel hielt ſich noch feſt. 
Stieren Auges überſchaute er das bewegte Waſſer. 


eine Beurlaubung des Lehrers ins Auge 
zu faſſen; die Zeit des Urlaubs könne bei ſeinem 
Rücktritt in den heimiſchen Schuldienſt ohne 
Weiteres auf ſeine Dienſtzeit angerechnet werden. 
Eine Urlaubserteilung unter der Bedingung der 
Nichtanrechnung des Urlaubs auf die Dienſtzeit 
widerſpreche dem Geſetz. Erſcheine die Beurlaubung 
nicht angängig, jo habe der Lehrer zum Ueber⸗ 
tritt in den ausländiſchen Schuldienſt Entlaſſung 
aus ſeinem Amt zu beantragen. Es könne ihm 
indes unter der Vorausſetzung der Dienſtfähigkeit 
und weiterer tadelloſer Dienſtführung die Wieder- 
zulaſſung zum preußiſchen Schuldienft nach der 
Rückkehr aus dem Auslande mit den weiteren 
Rechtsfolgen in Ausſicht geſtellt werden. Es 
komme dabei jedoch in Betracht, daß nur die 
Dienſtzeit an den öffentlichen Schulen 
in den deutſchen Kolonien fowie an den 
vom Deutſchen Reich unterſtützten 
deutſchen Schulen im Auslande als 
öffentlicher Schuldienſt anzuſehen und gemäß $ 10 
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes auf das Beſoldungs⸗ 
dienſtalter anzurechnen ſeien. Im übrigen ſeien 
die deutſchen Schulen im Auslande als Privat- 
ſchulen anzuſehen. 


fünf bis ſieben Aſchenurnen, während bei Bedarf 
ſich gut 150200 Urnen in der Halle in 
würdiger Weiſe unterbringen laſſen. Die Urnen⸗ 
halle wurde am Totenſonntage, den 24. November 
vormittags 11½ Uhr eingeweiht. Sie ift die 
erſte derartige Einrichtung in Weſtpreußen ; 
bezw. im Oſten unſerer Monarchie. 


— F. Herausgabe eines Kursbuches 
für den Dichvertehr find die Verhandlungen zu 
einem vorläufigen Abſchluß gelangt. Eine Probe⸗ 
ausgabe fol zum 1. Mai nächſten Jahres vom 
Reichseiſenbahnamt veranſtaltet werden. Fällt der 
Verſuch günſtig aus, dann ſoll das Kursbuch zum 
Beginn einer jeden Fahrplanperiode herausgegeben 
werden. Zur Darſtellung ſollen gelangen die 
Fahrpläue aller Vieh-, Eilgüter⸗ und gemiſchten 
Züge der Haupteiſenbahnen, die für den wichtigeren 
Viehverkehr in Betracht kommenden Güterzüge 
und der zur Viehbeförderung ohne oder mit Zu⸗ 
ſchlag freigegebenen Perſonenzüge. 


Kleine Chronik. 


Macht der Einbildungskraft. Ein 
Edelmann vom Hofe Ludwigs XI V. bildete ſich 
ein, ein Hund zu ſein und wollte ſeinen Kopf 
aus allen Fenſtern ſtecken, um zu bellen. — 
Die Bellkrankheit bei den Feldmeetings der 
Methodiſten Nordamerikas ſchilderte man über 
allen Glauben ſeltſam. — Rollin und Hecquet 
haben einer Krankheit erwähnt, von welcher die 
Bewohner eines Kloſters bei Paris plötzlich jeden 
Tag zu der nämlichen Stunde befallen wurden, 
indem ſie ſich in Katzen verwandelt wähnten, 
ſo daß das Kloſter von Miauen widerklang. — 
Von allen fürchterlichen Formen aber, welche 
dieſe Selbfttäufchungen annehmen, war keine ſa 
entſetzlich, als die der Wolfskrankheit, welche ſich 
in einer gewiſſen Periode über 8 Europa 


entführten 


Empfanger erhoben werden können. Kann die! ſtießen grauenhafte Geheul aus und. entfi hrten 
Zuſtellung nicht ausgeführt werden, fo ift bei Lämmer aus den Herden. 5 
unfrankierten Briefen nur das gewöhnliche Porto[ Ein alter Franzoſe über die 


durch 
freien 


„Leben oder untergehen!“ ſtand auf der ſchweiß⸗ 
bedeckten Stirn zu leſen. Nur mit einer Geretteten 


im Arm wollte er das Ufer gewinnen 
„Da! Dal!“ 


Eine Hand, ein weißes Kleid über den Wellen! 
Friedel ließ den ſicheren Halt fahren und erreichte 
ſchwimmend die Gefährtin. Mit ſtarken Armen une: 
faßte er ſie. Aber ihre Todesangſt machte ihm das 
Retten ſchwer. In hellem Wahnſinn flackerten ihre 
Augen. Alle Geiſtesgegenwart hatte ſie verlaſſen, 


ihr beftiges Kämpfen mit den Schreckniſſen des 
Todes brachte Friedel in immer größere Gefahr. 

„Hilfe, Friedel, Hilfe!“ ächzte ſie ſchauerlich. 
Dann vergingen ihr die Sinne. — — — 

Als ſie wieder zu ſich kam, lag ſie im weichen 
Gras. 

Friedel, triefend wie ſie ſelbſt, rieb ihr die 
Schläfen, die Hände. 

„Ach, Friedel, wie danke ich Dir!“ ſprach ſie 
leiſe und matt. 

Aber die Worte kamen aus einem über⸗ 
ſtrömenden Herzen. Sterben müſſen! Welch grauſiger 
Gedanke! Und Friedel hatte ſie dem Tode entrungen 
wie ein Held. 

Beſeeligt ſchloß ſie von neuem die Augen. „Ja, 
fie lächelte ſogar ein klein wenig.. Dieſe ſinnloſe 
Angſt! War nicht Friedel mit ihr geweſen? Friedel, 
der doch tauſendmal für ſie geſtorben wäre? Denn 
nicht einen Augenblick zweifelte fie an feiner Hilfs⸗ 
bereitſchaft. 

Wieder kam es zärtlich und ſchüchtern von ihren 
blaſſen Lippen: 

„Du Guter, Lieber, wie danke ich Dir!“ Er 
entgegnete kein Wort. Ernſt und Strenge lagen 
auf ſeinen Zügen, die treuherzigen Augen blieben 
bon den Lidern bedeckt. 


Sie hatte eigentlich die Frage thun wollen: 
„Biſt Du mir ſehr böſe?“ Da er ſo ſtill blieb, 
ſchwieg auch fie, Ein wohliges Gefühl durchſchauerte 
ſie. Mit geſchloſſenen Augen lag ſie da. Ihren 
Körper ſpürte ſie faſt nicht. 

„Ich bin ganz Seele, ganz Seele!“ murmelte 
ſie traumbefangen, tief atmend, als käme jetzt das 
Auffliegen in den Himmel. 

Der Wald war allgemach dunkler geworden, 
das rote Licht ward zum fahlen Dämmer. Ein 
lauer Wind erhob ſich. 

„Komm!“ ſprach Friedel faſt barſch. Und er 
half ihr, ſich zu erheben. 

Etta ſchritt eilig dahin, ſie fröſtelte. Es be⸗ 
fremdete ſie auch, daß Friedel ihr nicht den Arm bd 

Sie lächelte nicht mehr. Aber es war ihr wohl 
in Friedels Nähe, ſie hätte noch lange ſo an ſeiner 
Seite gehen mögen, vielleicht ein ganzes Leben lang. 
Schon als Kind hatte ſie ſich neben ihm ſtets ſicher 
gefühlt. Es konnte ihr nun einmal nichts Böſes 
geſchehen, wenn Friedel ſie ſchützte. 

Warum ſchwieg er jetzt und ſah fo finſter drein ? 
Hatte ſie ihn gar ſo ſehr gekränkt mit ihrer tollen 
Kahnfahrt? 

Und ſeine Worte vorhin? Sein Aufbrauſen 
in Liebe und Leidenſchaft. War das fo ganz 
vorüber? Hatte der gute Friedel doch Fiſchblut in 
den Adern, wie Herr Bruno Stein neulich be⸗ 
hauptete? 

Sie ſeufzte hörbar. 5 

Friedel achtete nicht auf ſie. Blaß bis in die 
Lippen hinein ſchritt er an ihrer Seite. Aus ſeinem 
Antlitz ſprach tödliche Erſchöpfung, der Schweiß 
ſtand ihm in kalten Tropfen auf der Stirn. 

(Fortſetzung folgt.) 


dringenden Wunſch, einmal einen Pruſſien zu 


ſehen und mit ihm zu ſprechen, 
Wunſch erfüllen wolle. 
bereit und fand 


beruhigt hätte. 


allem.“ 


Ich 


niemand ſprechen können. 


Pruſſien, mit dem er ſich nach einem halben 
Jahrhundert wieder unterhalten konnte. 
das eiſerne Kreuz ſah, rief er: „Ah, ich erinnere 
mich ſehr gut, ganz wie damals. Ihre Väter 
trugen es auch an der Mütze und im Tſchako.“ 
Ich blieb wohl an eine Stunde bei ihm, und 
als ich ſchied, reichte er mir die Hand und ſagte: 
„Sie ſind wohl der letzte Preuße, 
Ich habe ſie nun zweimal in meinem Leben 
geſehen und gefunden, daß die Söhne ebenſo gut 
wie die Väter ſind. Zum dritten Male werde ich 
es nicht wieder erleben und hoffe dasſelbe für 


Frankreich.“ 


Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorge⸗ 

kommen, daß Perſonen, welche 

a) den Betrieb eines ſtehenden Ge⸗ 
werbes anfingen, 

b) das Gewerbe eines Anderen über⸗ 
nahmen und fortſetzten und 

c) neben ihrem bisherigen Gewerbe 
oder an Stelle desſelben ein 
anderes Gewerbe anfingen, 

diesſeits erſt zur Anmeldung desſelben 

angehalten müſſen. 

Wir nehmen demzufolge Veran⸗ 
laſſung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach 8 
52 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. 
Juni 1891 bezw. Artikel 25 der hierzu 
erlaſſenen Ausführungsanweiſung vom 
4. November 1895 der Beginn eines 
Betriebes vorher oder ſpäteſtens 
e mit demſelben bei dem 

emeinde⸗Vorſtande anzuzeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll erſtattet werden. 
Inm letzteren Falle wird dieſelbe in 

unſerem Bureau I — Sprechſtelle — 
Rathaus 1 Treppe entgegengenommen. 

Wenn nun auch nach 5 7 a. a. O. 
Betriebe, bei denen weder der jähr⸗ 
liche Ertrag 1500 Mk. noch das An⸗ 
lage: und Betriebskapital 3000 Mt. 
erreicht, von der Gewerbeſteuer be⸗ 
reit ſind, jo entbindet dieſer Um: 

and nicht von der Anmeldepflicht. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften 
liegt im eigenen Intereſſe der Ge⸗ 
werbetreibenden, denn nach 8 70 des 
im Abſatz 2 erwähnten Geſetzes ver- 
fallen diejenigen Perſonen, welche die 
geſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes 
innersalb der vorgeſchriebenen Friſt 
nicht erfüllen, in eine dem doppelten 
Betrage der einjährigen Steuer gleiche 
Geldſtrafe, während ſolche Perjouen, 
welche die Anmeldung eines ſteuer⸗ 
freien ſtehenden Gewerbebetriebes unter⸗ 
laſſen, auf Grund der 88 147 und 
148 der Reichsgewerbe⸗Ordnung mit 
Geldſtrafen und im Unvermögensfalle 

it Haft beſtraft werden. 

Thorn, den 11. November 1901, 


Der Magiſtrat. 


Steuer⸗ Abteilung. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Eisnutzung 
in der rechten Weichſelhälfte und den 
Waſſerlöchern der Ziegeleikämpe für 
die Zeit vom 1. Dezember 1901 bis 
1. April 1902 haben wir einen Ter⸗ 
min auf * 

Freitag, den 6. dezember er., 
vormittags 9 Uhr 

im Geſchäftszimmer des ſtädtiſchen 

Oberförſters Herrn Lüpkes (Rathaus) 

anberaumt. 

9 Zur Verpachtung kommen folgende 

oje: 


Los I. Rechte Weichſelhälfte von 


der Eiſenbahnbrücke bis zum Beginn z 


der Winterhafeneinfahrt. 

Los II. Rechte Weichſelhälfte von 
dem Reſtaurant Wieſes Kämpe ſtrom⸗ 
abwärts bis zur Grenze des Gutes 
Okraszyn. 0 

Los III. Die Kämpenlöcher zwiſchen 


der Straße nach Wieſes Kämpe und RS 7255 


dem Kanal bis Grünhof. 

Los IV. Der tote Weichſelarm 
von Grünhof bis zu Okraszyn. 

Die Bedingungen können auf un⸗ 
ſerem Bureau I des Rathauſes ein⸗ 
geſehen werden. Im Termin erfolgt 
Verleſung derſelben. 

Thorn, den 22. November 1901. 


Der Magiſtrat. 
Gitronen! 


> 


feinste Messina-Ware, Dtzd. 60 Pf., 


6 Stück 35 Pf., 3 Stück 20 Pf. 
empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerstrasse. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Fr 


Ich war ſofort dazu 
einen uralten, wachsbleichen 
Mann mit weißem Haar, und lebhaften ſchwarzen 
Augen auf ſeinem Bette, meiner wartend. Er 
hieß mich mit ganz friſcher Stimme herzlich 
willkommen und dankte mir mit einem Hände⸗ 
druck. Dann mußte ich mich an ſein Lager ſetzen 
und mit ihm eine Flaſche Burgunder trinken. 
Er erzählte nun, daß er ſchon 1814 die Preußen 
kennen gelernt hätte und ſeine Landsleute in ihrer 
großen Furcht vor den ſchrecklichen Ulanen immer 
„Ich habe ihnen geſagt, die 
Söhne werden eben ſo gut und brav ſein, wie 
die Väter geweſen ſind, und ſo war es auch in 
Seiner Lähmung wegen hatte er immer 
nur die Truppen von weitem geſehen, aber mit 


Standesamt Thorn. 


Vom 16. bis 23. November d. Is. ſind gemeldet: 

a. als geboren: 1. Sohn dem Lazarett⸗Inſpektor 
Auguſt Ulbrich. 2. Sohn dem Arbeiter Albert Otto. 
3. Tochter dem Kaufmann Oswald Gehrke. 4. Tochter 
dem Reſtaurateur Joſeph Brüggemann. 5. Tochter dem 
Schneider Johann Jankowski. 6. Sohn dem Apotheken⸗ 
beſitzer Vinzenz Kawezynski. 7. en dem Schiffsgehilfen 
Stanislaus Strzelecki. 8. Sohn dem Vizefeldwebel Valentin 
Koziorz. 9. Tochter dem Schmied Joſeph Munszkowski. 
10. Tochter dem Schiffsgehilfen Conrad Cyckowski. 
11, Sohn dem Maler Emil Ziebart. 12. Sohn dem 
Zimmergeſellen Boleslaw Mirowski. 13. Sohn dem Ar⸗ 
beiter Vincent Melkowski. 14, Tochter dem Arbeiter Franz 
Wisniewski. 15. Tochter dem Königl. Oberleutnant im 
Ulanen⸗Regt. von Schmidt Erich Köhne von Wranke⸗ 
Deminske. 16. Sohn dem Töpfer Anton Mojzeszewicz. 
17. Tochter dem Inſtrumentenmacher und Klavierſtimmer 
Carl Schulz. 18. Tochter dem Kaufmann Gerhard Goebel. 
19. Sohn dem Schiffseigner Viktor Brzezicki. 

b. als geftorben: 1. Witwe Anna Wölke geb. 
Schulz, 61 Jahre. 2. Willy Theil, 1⅝ Monat. 
3. Mühlenwerkmeiſterfrau Auguſte Naſilowski geb. Con⸗ 
ſtanz, 73 Jahre. 4. Musketier Lorenz Sonntag 21¼ 
Jahre. 5. Eliſabeth Maaſer, 4½ Mon. 6. Schuhmacher⸗ 
geſelle Johann Cizewski, 328 Jahre. 7. Elfriede Franke, 
1Mon. 8. Arbeiterfrau Roſalie Göͤrzenski geb. Sawicki, 38 ½ 
J. 9. Arbeiter Wilhelm Jahnke, 42¼ Jahre. 10. Elſepatſchke, 
4 ½¼ Jahre. 11. Hildegard Heidenreich, 20 Tage. 12. Hans 
Edwin Grunert, 6 ½ Jahre. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 1. Vizefeldwebel 
im Inf.⸗Regt. 21 Franz Glawe⸗Rudak und Louiſe Vierrath. 
2. Arbeiter Hermann Giebel und Anna Freiſe beide 
Halberſtadt. 3. Arbeiter Karl Schulze und Agnes Finke 
beide Hordorf. 4. Feldwebel Guſtav Retzlaff⸗Rudak und 
Ida Blümke⸗Lobſens. 5. Arbeiter Wladislaus Okroi und 
Anna Funk beide Danzig. 6. Kgl. Schutzmann Hermann 
Witt⸗Berlin und Anna Wilhelm. 7. Kgl. Amtsrichter 
Dr. jur. Mieczislaw Paszotta und Maria Zyndrowski⸗ 
Tuchel. 8. Arbeiter Karl Mucke⸗Sandersdorf und Hen⸗ 
riette Wilke⸗Brehna. 9. Gasanſtaltsarbeiter Karl Jentſch 


DE Strahlendes Licht! 


giebt der bei mir vorrätige 


„Starklichtbrenner‘! 


das HKervoreagendfte auf dem veleuchtungs⸗Gebiete an Lichtfülle, Dauer⸗ 
haftigkeit, Haltbarkeit. Weit mehr als doppelte Lichtſtärke wie bisher bei 
nicht größerem Gaskonſum. 


Brenner mit Strumpf, Cylinder compl. montirt Mk. 5. 
M. Silbermann. Schuhmacherstr. 15. 


C. J. Dorau, 7 horn 


neben dem kaiſerl. Poſtamt 
Gegründet 1854 

A empfiehlt 

Gehpelze für Herren, 


ob ich Dielen 


war der erſte 


Als er 


den ich ſpreche. 


2 
Umarbeitungen und Renovierungen werden in 
kurzer Zeit ausgeführt. Beſtellungen erbitte rechtzeitig. 


D 


e £ück’s Gesumdheits- | 
Kräuter-Nonig. 


Beſtandteile: Mau nehme 180 Ko. Honig, 36 Ko. 
friſch geßreßten Ebereſchenſaft, 36 Ko. deſtilliertes Waſſer, 
koche auf und ſchäume kunſtgerecht ab. Füge dem Durch⸗ 
geſeihten 10 Ko. Weißwein zu, der vorher mit je 1,2 Ko. 
Huflattich, Spitzwegerich, Ehrenpreis, Schafgarbe, Bingel⸗ 
kraut, je 0,6 Ko. Steinklee, Natternzunge, Lungenmoos, 
a a je 2Ko, Alant⸗ 

5 wurzel, Enzian, 
1Veilchenwurzel 


wurzel, alles 
geſchnitten, R 

digeriert war. 4 — 

f der roten Umhüllung nicht obige 
beide Schutzmarken tragen, 05 nicht die echten, ſeit 
langen Jahren bekannten und berühmten Präparate der 
Firma C. Lück in Colberg, man weiſe ſolche Nach⸗ 
ahmungen entſchieden zurück. 

1 Preis pro Flaſche t. 1.—, 1.75 u. 3.50. 7 


R 


Zu haben in faſt allen Apotheken. a 


£ ur 1a 22 N — 3 + 7 2 
13 Millionen 
255 . Mark, mit insgeſamt 95 065 Geldgewinnen ’ 
— darunter Haupttreffer mit: 
5% 600,000 Fres., 354 500,000 Fres., 354 300,000 Kronen, 


200,000 Kr., 180,000 Mk., 120,000 Mk., 90,000 Mk., uſw. 
werden in jährlich dreißig Gewinnziehungen gezogen. 


\ 7 Jiehungen: Am 15. November u. Dezember. 


Die Mitgliedsteilnahme an obigen großen Verloſungen erfolgt 
gegen monatlichen Beitrag von nur „Drei Mark“. 
N Gegenwärtiger Losbeſtand des Vereins: 3 
2000 Std, Original Staats⸗Prämien⸗Aulehens⸗Loſe DR 
N die alle gezogen werden müſſen. 5 
Kant $ 7 der Statuten erhalten ausſcheidende Mitglieder die 

geleiſteten Beiträge zum Teil wieder zurückvergütet. 
Bitte verlangen Sie Statuten und Losnummern -Verzeichnis 
x gratis und franko zur Einſicht von: 
„Angusta“, Allgemeiner Los: und Spar:Derein 

in Augsburg, 


anz Walther in Thorn. 


werden ſauber u. billig eingerahmt. 
Gold- und Politur-Leisten 


gute Brauware 125—130 Mk. — Erbſen Futterware 
135 145 Mk., Kochware 180—185 Mk. — Hafer 
126 bis 132 Mk. 


und Louiſe Aſſmann beide Breslau. 10. Sergeant im 
Inf.⸗Regt. 61 Heinrich Hoffmann und Cäcilie Elke⸗ 
Mocker. . 

d. ehelich verbunden ſind: 1. Lagermeiſter 
Al fred Matthes⸗Berlin und Cäcilie Bulinski. 2. Tiſchler 
Albert Drews⸗Berlin mit Witwe Anna Lenkait geborene 
Zittlau. 3. Maurergeſelle Franz Plitt mit Agnes Bauſchke⸗ 
Gruneberg. 4. Sanitätsſergeant im Pion. Batl. Nr. 2 
Wilhelm Bartel⸗Stettin mit Anna Fleiſchfreßer. 5. Fleiſcher 
Karl Wacholz mit Bertha Gerth. 6. Sergeant im Ulan.⸗ 
Regt. Nr. 4 Johann Will mit Martha Ninierza. 
7. Gutsbeſitzer Andreas Budny⸗Klonowo in Rußland mit 
Michaelina von Wierzbicki. 


Handels⸗Nachrichten. 
Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 25. November 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 766 Gr. 173 M. 
inländiſch rot 756 Gr. 164—165 Mk. 
Roggen: tranſito grobkörnig 713—750 Gr. 102103 M. 
Gerſte: inländiſch große 668 — 698 Gr. 124—127 Mk. 
Erbſen: inländiſch weiße 175 Mk. 
Hafer: inländiſcher 142—148 Mk. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Roh ES der per 50 Kilogramm. Tendenz: Ruhiger. 

endement 88° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
6.92 ½ Mk. exkl. Sack bez., Rendement 75“˙ĩTranſit⸗ 
preis franlo Neufahrwaſſer 5,40 Mt. intl. Sad bez. 


Hamburg, 25. November. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 88% Ren⸗ 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg pr. Nov. 
7,37½, per Dez. 7,45, per Jan. 7,55, per März 7,72½, 
per Mai 7,80, per Aug. 8,02½. Ruhig. 

Hamburg, 25. November. Kaffee. (Vormittags⸗ 
bericht.) Good average Santos per Dezember 36%/,, per 
März 37½, per Mai 38¼, per September 39, 
Umſatz 1500 Sack. Ruhig. 


Hamburg, 25. November. Nüböl ruhig, loko 57, 
Petroleum ruh. Standard white loko 6,95. 


Magdeburg, 25. November. Zuckerbericht. Korn⸗ 
zucker, 88% ohne Sack 8,12 ½—8,27½. Nachprodukte 75% 
ohne Sack 6,10—6,50. Stimmung: Schwach. Kriſtall⸗ 
zucker I. mit Sack 28,20. Brodraffinade I ohne Faß 28,45. 
Gemahlene Raffinade mit Sack 28,20. Gemahlene Mehlis 
mit Sack 27,70. Stimmung: —. Rohzucker I Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg pr. November 7,40 Gd., 
7,45 Br., per Dez. 7,42 ½ Gd., 7,47½ Br., per Januar⸗ 
März 7,65 Gd., 7,70 Br., per Mai 7,82½ bez., 
7,80 Gd., per Auguſt 8,05 bez., 8,02½ Gd. Schwächer. 


Köln, 25. November. Rüböl loko 59,50, per Mai 
55,50 Mk. Trübe. 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege _ 


Amtlicher Handelskammer be richt. 
Bromberg, 25. November. 

Alter Winterweizen 174—178 Mk., neuer Sommer⸗ 
weizen 165—172 Mk., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 
140—148 Mk. — Gerſte nach Qualität 116—122 Mk., 


&MYRRHOLIN-SEIFE 


sowie als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 5 


——— 
mE Mm m m m m m 


Große we 


Wie allgemein bekannt, find e 


Richters Auker⸗Steinhaukaſten 


in nur neuen 


f der Kinder liebſtes Spiel und das Beſte, was man ihnen als Spiel- und 

Handarbe iten Beſchäftigungsmittel ſchenken kann. Richters Anker⸗Steinbaukaſten wurden 

und guten überall prämiert, zuletzt Paris 1900: goldene Medaille. Sie können 
Materialien jetzt auch durch Hinzukauf eines 


empfiehlt das 


1 


von 


Anker⸗Brückenkaſtens 


planmäßig ſo ergänzt werden, daß man mit dem alten und neuen Kaſten 
großartige eiſerne Brücken mit prachtvollen ſteinernen Brückenköpfen auf⸗ 
ſtellen kann. Die Anker⸗Steinbaukaſten find zum Preiſe von 1, 2, 3, 4,5 M. 
und höher, und die Anker⸗Brückenkaſten zum Preiſe von 2 M. an, in allen 
feineren Spielwarengeſchäften des In⸗ und Auslandes zu haben; man 
ſehe jedoch nach der Anker⸗Marke und weiſe alle Steinbaukaſten ohne 
uker als unecht zurück. Die neue reichilluſtrierte 


A. Petersilge, 


Schloßſtr. 9. Ecke Breitenſtr. 


ä I Preisliſte ſenden auf Verlangen gratis und franko 

m mm m m m) 8 

DBR e F. Ad. Richter & Cie., K. K. Hoflieferanten, ® 
Rudolſtadt (Thüringen) Nürnberg, Olten (Schweiz), Wien, N 


Rotterdam, Brüſſel⸗Nord, New Hort 
LiDe iii 


Bilder 


Grosse Auswahl in modernen 


Wer Seide braucht verlange Muster von 
der Hohensteiner Seidenweberei , Cotze“ 


bei 
Hohenstein-Ernstthal, Sa.“ 
Robert Malohn, lasermstr. Grösste Fabrik von Seidenstoffen. 
Araberftrahe 5. Königlicher, Grossherzoglicher u, Herzogl. Hoflieferant, 


Die Wohnung Spezialität: Schwarze, weisse u. farbige Brautkleider, erste 


Neuheiten zu eleganten Blusen, Gesellschafts-, Promenaden-, 
Herrn Oberzahlmeiſter Fitzlaff ift 


Ball- und Reisetolletten. 
per 1. April 1902 zu vermieten 
Culmerſtraße 12, II. 


Wohnung 


Bromberger vorſtadt, Schulſtraße 15 
von 2 Zimmern an ruhige Mieter ſo⸗ 
fort zu vermieten. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung 


Bromberger Dorftadt, Schulſtr. 10/12 
von 6 Zimmern u. Zubehör, Pferde ⸗ 
ſtall verſetzungshalber ſofort od. ſpäter 
zu vermieten. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17 


Zu vermieten 
in dem neu erbauten Gebäude Bader⸗ 
ſtraße 9 
1 Laden nebſt 2 Stuben ſowie 
Geſchäftskellerräume. 
Zu erfragen Baderſtraße 7. 


Durch Verſetzung des Gerichtskaſſen⸗ 
Kontroleurs Herrn Kornetzki zum 
1. Dezember cr. freiwerdende 

Wohnung 
mit Balkon, beſtehend aus 3 Wohn⸗ 
räumen, Entree und Zubehör iſt zur 
genannten Zeit weiter zu vermieten. 

Zu erfragen bei Nitz, Culmer⸗ 
ſtraße 20, I. 

2 gut möbl. Simmer mit Kab. ſof. 

zu vermieten Culmerſtraß 15,1. 


öbl. Zimmer mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung z. v. Mauerſtr. 32, II. 


Möbl. Zim. Coppernicusſtr. 21, J. 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Mauerſtr. 36, pi. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten Araberſtraße 16. 


1freundl. möbl. vorderzimmer 
ſofort billig zu vermieten 
Coppernieus ſtraße 24, 


in großes, elegant möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten Brückenſtr. 11. 
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| des Altertums schon hielten es für unbedingt 
notwendig, bei der täglichen Toilette ihrer 
Haut die Wohlthät einer Waschung mit dem 


Inhalt des Hühnereies zu erweisen. Dieses 
immerhin umständliche und wenig ange- 
nehme Verfahren ist heute durch die Er- 
findung der RAY-SEIFE, welche nach 
patentiertem Verfahren aus Hühnerei her- 
gestellt wird, überflüssig, RAY-SEIFE 
verschafft und erhält reinen und frischen 
Teint, macht die Haut zart und weiss und 
verhindert das lästige Aufspringen der Hände. 


Preis pro Stück, lange ausreichend, 50 Pfg., käuflich in 
allen besseren Drogerien, Parfümerien, auch in Apotheken 
erhältlich, 7 - 


— Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


